Bterieljähriger Abonnementhpreit in Breslau 2 Thlr., außerhalb incl, 
Sande 2 Ahle. 16 Ege. — Snfertionsgehüßt für zen Naum eine 
oktballigen Zelle in Beiltlärt Sr. 


V. 534. Mittag⸗ Ausgabe. 


Deutſchland. 
Berlin, 13. Nov. [Se. Majeftät der Kaiſer und König! 
haben zwar eine nicht ganz gute Nacht gehabt, jedoch ſchreitet die 
Beflerung welter vor. (Reichsanz.) 


O. C. Landtags⸗ Verhandlungen. 
2. Sitzung des Herrenhauſes. (13. November.) 
1½ Uhr. Praſident Graf Stolberg theilt dem Haufe mit, daß geſtern 
Shufiführern ralgende 12 Herren einſtimmig gewäblt worden find: 
125 b. Neumann, Graf Pückler, Theune, v. Voß, Graf Pork v. Warten⸗ 
berg. Graf v. d. Aſſeburg, Graf Carmer, v. Gaffron, v. Gutz merow, 
Graf Lehndorff und p. d. Morwitz. 1 5 
Die fünf Abtbeilungen haben ſich conſtituirt: I. Vom Rath (Bor: 
gender), Gobbin (Stellvertreter), Thene und Dietze n II. Graf 
Zzenplitz, Baumſtark, v. Thaden, v. Relbnitz. III. v. Uhden, Graf zur 
ippe, Dr. Tellkampf, Becker⸗Halherſtadt. IV. Herzog von Ratibor, 
Graf Rütberg, v. Neumann, v. Voß. V. Graf Solms-⸗Baruth, Graf 
Gulenburg, Beyer Udo Stolberg⸗Wernigerode. a 
Ferner haben ſich con ſt tuirt: 1) Die Geſchäftsordnungscom⸗ 
million: v. Bernutb, v. Eulenburg, v. Tbaden, v. Neumann. 2) Die 
Petitionscommiſſion: Dr. Sulzer, v. Voß. v. Landsberg, Offenberg. 
3) Die Finanzeom miſſion: v. Rabe, Herzog v. Ujeſt, Wilckens, Dietze. 
9 Die Juſtizcommiſſion: v. Übden, v. Bernuth, Wewer, Graf 
Schwerin. 5) Die Commiſſion für Handel und Gewerbe: Herzog 
b. Ujeſt, Wilckens, v. Thaden, Dietze. 

Sodann kommt ein ſehr umfangreiches, 14 Nummern enthaltendes 
Schreiben des Miniſters des Innern, betreffend die in dem Perſonenſtand 
des Herren haufes während des verfloſſenen Jahres eingetretenen Verände⸗ 
tungen zur Verleſung. Es enthält die durch Todesfall eingetretenen Va⸗ 
conzen, ſofern ihre Ausfüllung auf Grund genügender Legitimation bereits 
erſolgt iſt oder wegen Minderjährigkeit der Berechtigten noch nicht erfolgen 
konnte, die neuen Berufungen, die ſtattgefundenen oder noch ausſtehenden 
Präſentutionen und Deſignationen; ſo bat die Univerſität Halle noch keinen 

Eſſatz für Herrn Dernburg bezeichnet. Dies ganze Material wird der Ma: 
tikel Commiſſion überwieſen. 5 5 1 

Demnächſt werden die neueingelretenen Mitglieder Prinz Friedrich Wilhelm 
von Hobenlohe⸗Ingelfiggen und Graf Dyhrn auf die Verfaſſung vereidigt. 

Der Präſident macht darauf Mittheilung von dem ſeit dem Schluſſe 
der letzten Seſſion erfolgten Tode der Mitalieder: Graf b. Kielmanus⸗ 
egge, Graf zu Dohna⸗Lauck, Freiherr Waitz v. Eſchen und Graf 
v. 1 g. Das Haus erhebt ſich, um vas Andenken der Verſtor⸗ 
benen zu ehren. 

Zum Quäſtor des Hauſes ernennt der Präſident für die Dauer der Seſſion 
Herrn v. Ra be. 

Vom Grafen zur Lippe iſt folgender Autrag eingebracht worden: Als 
Zuſatz zu Art. 64 der Verfaſſung folgenden Geſetzentwurf anzunehmen: 
„Geſetzesvorſchlage, mit Ausnahme des Staatshaushalts⸗Etals, in Betreff 
derer innerhalb einer Sitzungs⸗Periode die Beſchlußfaſſung nur eines Hauſes 
des Landtags ſtaitgefunden bat, oder eine übereinſtimmende Beſchlußfaſſung 
beider Häuſer nicht hat erzielt werden können, find, falls fie nicht zurüd- 
elogen worden, innerhalb derſelben Legislatur⸗Periode bei dem nächſten 
Zuſammenkeitt des Landtages von demjenigen Hauſe zur Berathung zu ziehen, 
bei welchem fie anhängig geblieben ſind. 5 

Der Antrag wird, obwohl Graf Itzenplitz mit Rückſicht auf die Bedeu⸗ 
tung deſſelben als Verfaſſangsänderu g feine Ueberweiſung an eine beſondere 
Commiſſion befürwortet, der Juſtiz⸗Commiſſion überwieſen. 

Vom Juſtizminiſter iſt folgender Geſetzent wurf eingegangen: 

9 1. Iſt in einem durch die Geſetzesſammlung verkündeten Erlaß der 
Zeilpunkt, mit welchem derſelbe in Kraft treten ſoll, nicht beſtimmt, fo be⸗ 
ginnt deſſen Geſetzeskraft in dem ganzen Umfange der Monarchie mit dem 
14. Tage nach dem Ablauf desjenigen Tages, an welchem das betreffende 
Stück der Geſetzſammlung in Berlin ausgegeben worden iſt. § 2. Die ent: 
gegenſtehenden Beſtimmungen werden aufgehoben. 

Das Geſetz geht gleichfalls an die Juſtiz⸗Commiſſton. 

Es ſoll nunmehr die Wahl eines Mitgliedes für die Staatsſchulden⸗ 
Commiſſion erfolgen; dabei ſtellt ſich aber die Beſchlußunfähigkeit des Hauſes 
heraus, da nur 50 Stimmzettel abgegeben werden. 

Schluß 2 Uhr. Nächſte Sitzung unbeitimmt. 


Berlin, 13. Novbr. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat dem 
General⸗Major z. D. von Gündel, bisher Commandeur der 23. Jufan⸗ 
terie⸗Brigade, und dem General⸗Major 3. D. von Winckler, bisher Com: 
mandant von Königsberg, den Rothen Adlerorden zweiter Klaſſe mit Eichen⸗ 
laub verliehen. 

‚Se. Majeität der Kaiſer und König haben im Namen des Deutſchen 
Reiches den Wuklichen Legations⸗Rath Dr. von Bojanowski zum Ger 
neral⸗Conſul des Deutſchen Reiches für Großbritannien und Irland in 
London; ſowie den bisherigen Conſular⸗Agenten Raßmus Loſſius in 
Chriſtianſund zum Vice⸗Conſul des Deutſchen Reiches ernannt. 

Se. Mojeſtat ver Kaiſer haben die von dem Directorium der Kirche 
Augsburgiſcher Confeſſion zu Straßburg i. E. vollzogenen Ernennungen: 
des Pfarrers Karl Friedrich Philipp Jaeger zu Langenſulzbach zum 
Pfarrer in Weitbruch, Conſiſſorium Brumatb; des Pfarrverweſers, Bacca⸗ 
laureus der Theologie Guſtav Adolph Hirt zu Hagenau zum Pfarrer der 
neuerrichteten Pfarrei Hagenau, Conſiſtorium Biſchweiler; des Pfarrers 
Karl Friedrich Klein zu Diemeringen zum Pfarrer in Birlenbach, Con: 
ſiſtorium Sulz⸗unterm⸗Wald; des Baccalaureus der Theologie Karl Knauer 
um Pfarrer der Gemeinde Lügelitein, Conſiſtorium Lüßelftein, und des 
arrers Johann Breſch zu Hengweiler zum Pfarrer in Neuhof, Conſiſto⸗ 
rium Sanet Wilhelm, beſtätigt. 

Se. Majeſtät der König hat dem General Feldmarſchall Grafen v. Roon 
auf fein Auſuchen von der Stellung als Kıiegaminifter entbunden, und den 
General-Deutenant Staats⸗Miniſter v. Kameke, zweiten Chef der Armee: 
Verwaltung, zum Kriegsminiſter ernannt. 

Se. Maſeſtät der König hat den Präſidenten der Yuftiz- Prüfungs Com⸗ 
miſſion, Herzbruch, von der Theilnabme an den Geſchäften des Gerſchts⸗ 
bofes zur Entſcheidung der Comveteu⸗Conflikle auf feinen Wunſch entbun- 
den und den Geheimen Ober⸗Juſtizrath Droop zum Mitgliede des Staats: 
rathes und zugleich zum Mitgliede des genannten Gerichtshofes ernannt; 
dem bisherigen Stadt⸗Schulralih Fürbringer zu Berlin, den Charakter 
als Geheimer Regierung rath; und dem Kreisgerichts⸗Secreiair und Kanzlei⸗ 
Director Fuhrmann in Marsberg bei ſeiner Verſetzung in den Ruheſtand 
den 5 15 en Man 5 1 

er Königliche Eiſenbahn⸗Baumeiſter Karl Auguſt Pauly zu Jälich iſt 
um Königlichen Eiſenbahnbau⸗ und De eat an 2. 
elben die Betriebs⸗Inſpektorſtelle bei der Ondahn hierſelbſt verliehen wor- 
den. — Dem Sandratbe v. Geldern iſt, unter Entbindung von feiner bis⸗ 
herigen Stellung als Landrath des Kreiſes Stuhm, das Landraihsamt im 
Kreiſe Saarbrücken übertragen worden. 

Dem Maſchinenbautechmker R. Broſowsky zu Frankfurt a. M. ift 
unter dem 11. November d. J. ein Patent auf eine Zerkleinerungs⸗, Miſch⸗ 
und FJormmaſchine auf drei Sabre eribeilt worden. 

Berlin, 13. Noobr. [Der Bundesrath!] und der Ausſchuß 
deſſe ben für Zoll- und Steuerweſen hielten heute S gungen. 

[Das Staatsminiſtertum] trat heute unter dem Vorfltz des 
Vice⸗Präſidenten, Staats- und Finanzministers Camphauſen, zu einer 

Sitzung zuſammen. (Reichsanz.) 

O Berlin, 13. November. [Der Kaiſer. — Aus dem Bun⸗ 
dedrathe. — Die Berichte der Handelskammern] Im Be⸗ 
finden des Kaiſers iſt eine wesentliche Beſſerung eingetreten. Es hat 
ſich eine allgemeine Hebung der Krälte und eine Steigerung der Ep: 
luſt bemerklſch gemacht. Dem Bundestath iſt der Entwurf einer 
Mebereinkunft zwiſchen Deuiſchland und Belgien vorgelegt worden, 


wonach die in dem Gebiete des einen Theils zu Recht beſtehenden 


mm nn, 


reslauer 


Aeltengeſellſchaften und ſonſtigen commerziellen, induſtrlellen oder ſinan⸗ 
ziellen Geſellſchaften in dem Gebiete anderen Theiles eben⸗ 
falls als rechtsfäbig angeſehen werden ſollen. — Ferner iſt dem 
Bundesrath der Entwurf einer 
land und den Niederlanden wegen gegenſeitiger Zulaſſung 
der in den Grenzgemeinden wohnhaften Aerzte, Wundärzte und Hebe⸗ 
ammen zur Ausübung der Praxis, zur Beſchluß nahme vorgelegt worden 
— Nachdem durch das Geſetz vom 24. Februar 1870 vorgeſchrieben 
war, daß die Handelskammern alljährlich bis ſpäteſtens Ende Juni 
über die Lage und den Gang des Handels während des vorher⸗ 
gegangenen Jahres an den Handels⸗Miniſter zu berichten haben, iſt 
mittelſt Circular⸗Erlaſſes vom 25. Januar 1871 auf die nur den 
äußerſten Termin feſtſiellende Beſtimmung noch beſonders hingewieſen 
und die ſtrenge Beobachtung derſelben den Handelskammern dringend 
anempfohlen. Die hieran geknüpften Erwartungen find indeß im 
Weſemlichen unerfüllt geblieben. Fortdauernd wird ein großer 
Theil der Jahresberichte erſt in der zweiten Hälfte und ſelbſt erſt 
gegen Ende des Jahres ausgegeben. Wenn durch ſolche Verzögerungen 
der Werth der Jahresberichte und das Intereſſe an denſelben erheblich 
beeinträchtigt werden, fo gilt das vorzugsweiſe von den gegen die 
laufende Verwaltung, gegen einzelne hiermit zuſammenhängende Ein⸗ 
ſichtungen oder gegen beſtimmte Behörden und andere Verwaltungs⸗ 
organe gerichteten Beſchwerden. Der Handels minſſter hat daher in 
einem neuen Eirculair⸗Erlaß dringend empfohlen, fortan eine moͤglichſt 
zeitige Berichterſtattung, unter allen Umänden aber die Einhaltung 
des geſetzlichen Termins ſich beſonders angelegen ſein zu laſſen und 
zunächſt für den im Jahre 1874 auszugebenden Bericht die danach 
erforderlichen Maßnahmen alsbald einzuleiten. 

Berlin, 13. Noobr. [Die Wahlacten. — Die Präſi⸗ 
dentenwahl. — Die Vertheilung der Plätze. — Petitionen. 
— Die Freiconſervativen. — Die Reichstagswahlen.] 
Im Laufe des heutigen Tages iſt noch eine beträchtliche Anzahl von 
Mitgliedern beider Häuſer des Landtages hier eingetroffen und auch 
der Eingang der Wahlacten hat ſich bedeutend vermehrt. Bis heute 
Mittag waren bereits die Protokolle über 225 Wahlen eingelaufen, 
fo daß die Wahlprüfungen in vollem Umfang vorgenommen werden 
können. Bei der kurzen Zeit, welche zwiſchen den Abgeordnelenwahlen 
und dem Beginn der Seſſton lag, war eine ſchnellere Beförderung 
der Wahlacten nicht zu ermöglichen. Inzwiſchen iſt es wahrſcheinlich, 
daß am Sonnabend die Präfidentenwahl erfolgen wird. Daß 
dieſe auf die Herten v. Bennigſen, Dr. Löwe und Dr. Frieden⸗ 
tbal fallen wird, darf jetzt als ausgemacht angeſehen werden. 
Das Centrum und die Polen werden bei allen Wahlen für den Abg. 
o. Mallinckrodt ſtimmen. Bei der Wahl der Schriftführer wird man, 
wie früber, alle Fractionen berückſichtigen und im Großen und Ganzen 
die vorjährigen Schriftführer wiederwählen. — Die Frage über die 
Vertheilung der Pätze im Abgeordnetenhauſe bildet noch immer den 
Gegenſtand der Verhandlung, da die Mitglieder des Centrums nicht 
zu bewegen find, ihre Pätze aufzugeben. Der Umſtand, daß hlerdu ich 
ein großer Theil der Fortichrittöpartei und der Nationalliberalen ge: 
nöthtgt iſt, auf der Rechten Platz zu nehmen, möchte allerdings zu 
großen Unzuträglichkeiten führen. Das Project, die Schwierigkeiten 
durch Verlooſung der Plätze zu beſeitigen, erweiſt ſich als un⸗ 
ausführbar. — In der Foriſchrittspartei hat die Erörterung 
über die Petition, betteffend die Annullirung der Berliner 
Wählen, noch nicht vorgenommen, weil man zunächſt noch das Ein⸗ 
treffen der Mitglieder aus den öͤſtlichen Provinzen (gegen 30 Abgg.) 
erwartet. Der Abgeordnete Dr. Löwe wird in feiner Fraction darüber 
tefexriren. — Es iſt übrigens eine ganze Anzahl von Petitionen aller 
Urt bei dem Bureau des Abgeordnetenhauſes eingegangen. Das Her: 
kommen, die Petitionen und Anträge an einem beſtimmten Tage der 
Woche, möglichſt am Mittwoch zu erledigen, wird auch in dleſer 
Seſſion feſtgehalten werden. Es verlautete heute mit voller Be⸗ 
ſtimmtheit, daß der Entwurf über die Einführung der Cloilehe 
zu den erflen Vorlagen gehören werde, welche dem Landtage zu: 
gehen ſollen und daß die Verzögerung dieſer Angelegenheit 
lediglich in der Erkrankung Sr. Majeftät des Kaiſers ihren Grund 
habe. Dle mehrfach verbreitete Nachricht von einer beab⸗ 
ſichtigten Verſchmelzung der Frei⸗Conſervaliven und Neu⸗Conſervatioen 
zu einer Fraction wird uns als völlig unrichtig bezeichnet. Von beiden 
Seiten iſt hierzu keine Neigung vorhanden; indeſſen iſt anzunehmen, 
daß in den meiſten Fragen, in welchen überhaupt zwiſchen der rechten 
und linken Seite des Hauſes erhebliche Meinungsverſchiedenheiten 
ſtalifinden, die beiden Fracttonen der Rechten zufammenflimmen werden. 
— Die Abtheilungen des Abgeordnetenhauſez haben ſich conſtituirt 
und zu Vorſitzenden gewählt: I. v. Köller, Dr. Virchow; II. Dr. 
Löwe, Wallichs; III. Dr. Lasker, Duncker; IV. Wachler (Breslau), 
Hänel; V. Dr. v. Rönne, Dr. Paur; VI. Dr. Gneiſt, Larz; VII. 
Klotz (Berlin), v. Benda. — In den verſchiedenen Fractionen beider 
Häuſer des Landtages richtet man bereits das Augenmerk auf die 
Reichstagswahlen. Man ve n hehlt ih nicht die Schwierigkeiten, welche 
urch die geſchloſſene Organiſation der Uuramontanen und der übrigen 
teichsfeindlichen Parteien vorhanden find, und es wird deshalb ein 
gemeinſames Vorgehen auf der ganzen liberalen Seite beabfichtigt. 

[Spener'ſche Zeitung, Actiengeſellſchaft.] Die Generalver⸗ 
ſamm ung der Actionäre der Spener'ſchen Zeitung war eine ſehr bewegte. 
Die Geſchäftslage, von welcher der Vorſitzende des Verwaltungsrathes Herr 
Hugo Gordan ein Bild gab, iſt eine ſehr trübe. Mit einem Örundcapıtae 
von 300,000 Thlrn. errichtet, zahlte die Geſellſchaft vorweg für das Ber: 
lagsrecht der Zeitung 100,000 Thlr., der Reſt des Geldes wurde theils auf 
den Ankauf von Gebäuden, theils für Neubauten verwandt, fo daß für den 
Betrleb nur 28,000 Thlr. verblieben. Die Geſellſchaft arbeitete dauernd 
mit Unterbilanz, da einer verhältunißmäßig geringen Abonnentenzahl ſehr 
große Ausgaben gegenüberſtehen. Die Grundſtücke ſind mit 67,500 Thaler 
bereits belaſtet. Die Baarmittel reichten böchſtens zur Fortführung bis 
Ende des Jahres aus. Man hat bei der Gründung die Zeitung derart mit 
Contracten und Verbindlichkeiten belaſtet, daß ihre Lebensfäbigkeit vorweg 
deſchränkt war. Beiſpielsweiſe hatte man ein Mitglied des Auſſichtsrathes 
als Feuilleton⸗Redacteur mit jährlich 2500 Thlr., einen techniſchen 
Director mit 5000 Thlr., einen Druckereivorſteher mit 1500 Thlr. Gehalt, 
außerdem den Chef⸗Redacteur Dr. Wehrenpfennig auf drei Jahre, 
während die anderen Contracte erheblich länger liefen, engagirt. Nach Lage 
der Dinge wäre eine Fortführung der Zeitung durch die Geſellſchaft nicht 
möglich. Die Kaufofferten hat der Verwaltungsrath nicht zu erledigen ver⸗ 
mocht, da er nicht wußte, ob ſeine Legitimation durch die Generalverſamm⸗ 
lung verlängert werden würde. Geſtern Abend ſei ſeitens der freicon⸗ 
ſerbativen Partei in ihrem Auftrage durch Herrn Rechtsanwat Heiden» 
feld eine neue Kaufofferte eingegangen. Herr Chef⸗Redacteur Wehren⸗ 


pfennig befürwortet den Antrag der freſconſervativen Partei, „er würde] Beſprechung der Abgeordneten ihren Urſprung verdanke. 


Vierundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Uebereinkunft zwiſchen Deutſch⸗ ft 
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ebttio nſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Boß- 
allen 5 e die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Breitag, den 14. November 1873. 


zwar von ſeinen Grundſätzen nicht abweichen und nicht Redacteur eines 
freiconſervativen Blattes bleiben können, doch ſeien die Parteiunterſchiede 
ja ſo verſchwommen, daß er den Verkauf an die freiconſerbative Partei nur 
dringend empfehlen könne.“ Die Liquidation wird alsbald ein⸗ 


Liquidations⸗Commiſſion Anlaß in die ſchließlich die Herren Hugo Gordan, 
Vorſitzender des bisherigen Aufſichtsrathes, Buchdrudereibefiger Grunert und 
Buchhändler Reimer gewählt wurden. N B. B.⸗C.) 

Herr von Blankenburg.] In der Angelegenheit 
wegen der Ernennung des General⸗Landſchaftsrath v. Blankenburg 


zum Miniſter für die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten hören wir, 


daß geſtein hierſelbſt ein Schreiben des Herrn v. Blankenburg einge⸗ 
troffen iſt, in welchem er mit beſtimmten Worten erklärt, auf die 
Uebernahme dieſes Portefeuilles verzichten zu müſſen. Wenngleich, 
wie es heißt, die Verbandlungen mit Herrn v. Blankenburg nicht ab⸗ 
gebrochen find, fo glauben wir dennoch, daß von einer weiteren Candi⸗ 
datur dieſes Herrin für dieſen Poſten nunmehr nicht mehr die Rede 
ſein kann. Herr v. Blankenburg hat während der langen Jahre ſeiner 
öffentlichen Wirkſamkeit zur Genüge bewieſen, daß er ein Mann von 
Charakterfeſtigkeit iſt, der einen ſolchen Schritt, bevor er ihn thut, auch 
nach allen Seiten ſorgfältig überlegt und man kann deshalb auch wohl 
annehmen, daß er nun bei einer einmal abgegebenen Erklärung auch 
verharten werde. Wer nun an ſeiner Stelle von den vielen Namen 
die zu dieſer Candidatur genannt werden, in den Vordergrund tritt, 
läßt ſich wohl jetzt noch nicht mit Beſtimmtheit angeben, wir glauben 
jedoch, daß Präfident Schellwitz vorläufig die meiſten Chancen hat. 

D. R. C. [Auf dem Bureau des Abgeordnetenhauſes! 
hatten ſich bis heute Mittag 347 Abgeordnete als anweſend ange⸗ 
meldet. Die Abthellungen beſchäfligten ſich heut Mittag mit Wahlprü⸗ 
fungen und erledigten zunächſt alle ſolche Wahlen, welche ohne Wei⸗ 
teres genehmigt werden konnten, um ſo bald als möglich ſo viel 
Wahlen richtig zu ſtellen, daß das Haus für beſchlußfählg erklärt wer 
den und ſeine Präfidentenwahl reſp. Conſtltuirung vornehmen kann. 
Sobald dies erfolgt iſt, wird die Staatsregierung ſofort mit Vorlagen 
vor das Haus treten. Wir wir hören, find deren ſechs vom Könige 
vollzogen worden. Wir bemerken, daß die Geſetze über die Gioilehe 
und über die Aufhebung der Kalender und Zeitungs⸗Stempelſteuer 
ſich nicht unter dieſen Vorlagen befinden. In unlerrichteten Kreiſen 
ſtoßen die hierauf bezüglichen Mittheilungen, welche kürzlich durch dle 
Pieſſe gingen, in Betreff ihrer Richtigkeit, auf nicht unerhebliche 
Zweifel. 

[Der Criminal⸗Senat des Kammergerichts] verhandelte am 
Montag eine im Pteinc p böchſt wichtige Sache wegen Gefährdung eines 
Eiſenbahntransports, eine ſogenaunte cause cölöbre der Nieder⸗ 
ſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn, auf der in neuerer Zeit ſehr viele Unglücks⸗ 
falle vorgekommen find. Die Tribünen waren gedrängt voll, meiſt von 
Lokomotipfübrern und Weichenſtellern. Den Vorſitz führte der Vice⸗Präſident 
v. Mühler, die Oberſtaatsanwaltſchaft wird durch den Staatsanwalt Feig 
vertreten, an der Barre ſind der Rechtsanwalt Holtboff und der in der 
Eiſenbahnmaterie ausgezeichnete Rechtsanwalt Lepin. — Die Angeklagten 
find die Locomotivführer Schönfeldt und der Weichenſteller Hintze. Sie 
find angeklagt am 21. September 1872, zu Berlin als zur Leitung der 
Eiſenbahnfahrten und zur Aufſicht über die Bahn und den Beförderungs⸗ 
betrieb angeſtellte Perſonen, durch Vernachläſſigung der ihnen obliegenden 
Pflichten einen Transport in Gefahr geſetzt zu haben. An dem gedachten 
Tage hatte nämlich der Angeklagte Schönfeldt den Abends um 11 Uhr 19 
Mmuten gehenden Güterzug nach Breslau zu fahren. Durch eine falſche 
Weichenſtellung gerieth er auf das Haupigeleife, wo in demſelben Moment 
der Courierzug herangefahren kam, Da es zum balten zu ſpät war, fo 
wurde die Maſchine des e Schönfeldt von der Courlerzugmaſchine 
erfaßt und fortgeſchleudert, ſo daß ſie quer vor letzterer zu liegen kam, und 
die drei erſten Wagen des Courierzuges entgleiſten. Der bierdurch an den 
Wagen herbeigeführte Schaden betrug ca 1500 Thaler. Von den Fahr⸗ 
gaͤſten haben einige geringe Verletzungen erlitten. An dieſem Unfall ſollen 
die Angeklagten Schönfeldt und Hintze ſchuld fein, Erſterer dadurch, daß er 
nicht die Signallaterne beobachtet hat, daß er nicht die Weiche umſtellen 
ließ, die ihn nicht auf das Hauptgeleiſe führte, und daß er nicht die Mas 
ſchine ſofort zum Stehen gebracht hat. Durch Vernachläſſigung dieſer Vor⸗ 
ſichtsmaßregeln ſoll der Angeklagte gegen die bei der Niederſchleſiſch⸗Märki⸗ 
ſchen Bahn maßgebende Inſtruction für Locomotivführer und Heizer vom 
27. Juli 1871 und insbeſondere gegen den $ 31 derſelben gefehlt haben. 
Hintze ſoll nicht zur inſtructionsmäßigen Zeit vor Abgang des Courierzuges 
aus feiner Bude gekommen fein, jo daß er nicht an den Weichenbock gelan⸗ 
gen konnte, der durch veränderte Stellung der Weiche der Maſchine des 
Angeklagten Schönfeldt eine andere Richtung geben mußte. — Die durch 
Vernehmung zahlreicher Sachverſtändiger und Zeugen ſtattgefundene Be⸗ 
weisaufnahme in 1. Inſteunz war den deiden Angeklagten ſehr günſtig, 
indem dadurch feſtgeſtellt wurde, daß die Signallaterne ſchon jeit 
mehreren Tagen zerbrochen war, und der Angeklagte Schönfeldt dadurch 
eher getäuſcht wurde, und daß dadurch die nachher eingetretenen Incon⸗ 
venienzen herangetreteten ſeien. — In Betreff des Angeklagten Hintze ſtellt 
ſich heraus, daß er nicht vor Ankunft des Courierzuges, ſelbſt wenn er auch 
zur gehörigen Zeit aus feiner Bude war, an den Weichen bock gelangen 
konnte. Das biefige Stadtgericht ſprach deshalb über die Angeklagten das 
Nichtſchuldig aus. Ungeachtet deſſen appellirte aber der Staatsanwalt 
und es war ein großer Beweisapparat von Be⸗ und Entlaſtungszeugen in 
zweiter Inſtanz vorgeladen; durch denſelben ftellte ſich ziemlich eclatant 
heraus, daß die Verwaltung, namentlich die Oberbeamten ders 
ſelben, an dem Unfall ſchuld feien. Dies ſprach ſich in den Aus⸗ 
ſagen der vernommenen Locowotivſührer aufs unzweideutigſte aus. Die 
Aberſtaatsanwaltſchaft beantragte aber doch gegen den Schönfeldt nach 
$ 316 des Strafgeſetzbuchs eine dreimonatliche Gefangnißſtrafe und gegen 
den Hintze Bellätigung des erſten Erkenntniſſes. — Das Kammergericht 
aber beſtätigte aus den Gründen des Vorberichtes, die nur durch die in 
zweiter Inſtanz vorgenommene Beweisaufnahme noch verſtarkt worden 
EN 4 u, das erſte Erkenntniß. Ein Brobo erſcholl von der dichtgedrängten 

ribüne. 

[Der Adreſſe des Herzogs von Ratibor] haben ferner ſehr 
viele Bürger aus Köln, an der Spige der Oberbütgermeiſter Bache m, 
aus Siegburg und Lorch zugeſtimmt. 

D. R. C. [In Abgeordnetenkreliſenl ift auch bereits die Frage 
aufgeworfen worden, ob es ſich empfehle, die Thronrede mit einer 
Adreſſe zu beantworten. Wie wir hören, werden die Fractlonen der⸗ 
ſelben jedoch erſt dann näher treten, wenn die Frage über das Präſt⸗ 
dium erledigt if. 

Poſen, 13. Novbr. [Der Erzbiſchof Graf Ledochowski] 
hat, wie die „Gazette de Liege“ meldet, an den Präſidenten des 
päpſtlichen Comites in Belgien geſchrieben, um ihm mitzutheilen, daß 
er die Gaſtfreundſchaft, welche ihm von den belgiſchen Kathollken an⸗ 
geboten worden, dankend annimmt. (Oſtd. 3.) 

Braunſchweig, 8. Noobr. [Die Adreſſe] der Mitglieder ums 
ſerer Landesverſammlung an den deutſchen Katſer ſcheint in den 
bieſigen hohen Kreiſen unangenehm berührt zu haben. Die offielöſen 
„Braunſchw. Nachrichten“ ſuchen die Bedeutung dieſes Schrittes herab⸗ 
zumindern, indem ſie behaupten, daß die Adreſſe nur einer 1 
Die „Br. 


immig beſchloſſen. Zu ſehr vielen Erörterungen gab die Wahl der 


Nachr.“ heben namentlich hervor, daß es für die Landesverſammlung 
als ſolche „nicht wohl zuläfig erſchienen an den Regenten eines an⸗ 
deren Staates (der Brief an den Papſt iſt nicht vom deutſchen Kalſer, 
ſondern vom König von Preußen in Bezug auf preußiſche Staats⸗ 
Ace geschrieben) eine Adreſſe zu richten.“ : 
Köln, 12. November. [Prozeß Melcher s.] Es wurde bereits an 
dieſer Stelle mitgetheilt, daß der Erzbiſchof Paulus Melchers und der Weib: 
biſchof Baudri wegen des im „Kirchlichen Anzeiger“ der Erzdiborſe Köln 
enthaltenen erzbiſe öflichen Erlaſſes, betreffend die Excommunicirung mehrerer 
alttatboliiben Geiſtlichen auf heute vor die corzeelionelle Kammer des 
biejigen Landgerichts geladen ſeien; der Erſtere als Verfaſſer, der Zweite 
wegen Aufnahme des incriminirten Artikels in das erwähnte Blatt; durch 
letzteren ſind nach Annahme des Strafantrages die vier alikatboliſchen 
Prieſter an ibrer bürgerlichen Ehre geſchädigt und die altkatholiſchen Ge⸗ 
meinden zu Köln und Bonn verleumderiſch beleidigt worden. Die beiden 
Beſchuldigten waren bei der beute vor einem großen Auditorium ſtattgehabten 
Verhandlung in Perſon erſchienen. Der Herr Erzbiſchof erklärte, daß er 
deshalb anweſend ſei, um Zeugniß abzulegen, daß er die richterliche Gewalt 
des Staates anerkenne und die Geſetze achte. Was die Sache jelbit anbe⸗ 
lange, fo habe er nicht die Abſicht gehabt, Jemanden durch den Erlaß zu 
beleivigen. Er habe nur eine ſchmerzliche b ſchöfliche Pflicht erſüllt, indem er 
die Mittheilung gemacht, daß ſich die Betreffenden don der katholischen Kirche 
etrennt hätten, die gebrauchten Ausdrücke ſeien durchaus nicht perſönlich, 
ondern rein objectiv. Der Staatsanwalt war der Auſicht, daß es ſchlecht 
zuſammen ſtimme, wenn der Herr Erzbiſchof hier erkläre, er bekunde ſeine 
Achtung vor den Geſetzen, und in anderen Fällen den Geſetzen den Gehor⸗ 
ſam verweigere; dem Vertheidiger der Beſchuldigten, welcher beſonders das 
Kirchenrecht anzog, entgegnete der Herr Staatspro urator, daß das canoniſche 
Recht im Gerichtsſaale nicht gelte, ſondern das bürgerliche. Sein Straf⸗ 
antrag ging, da beide Beſchuldigte erſtens gegen das Strafgeſetz und zweitens 
gegen die kirchenpolitiſchen Geſetze getrandelt, bei dem Herrn Erzbiſchof auf 
drei Monate Gefängniß und auf 400 Thlr. Geldbuße, eventuel auf fergere 
drei Monate Gefängniß, bei dem Herrn Weihbischof auf einen Monat Ger 
fängniß und auf 200 Thlr. Gelobuße, beziehungsweiſe auf ſechs Wochen 
Gefängniß. Das Urtheil wurde bis zur nächſten Sitzung vertagt. Außer 
dieſer Sache kam auch wieder ein Fall zur Verhandlung, wo der Erzbiſchof 
einen Pfarrer eingeſetzt hatte, ohne dem Ober⸗Präſidenten der Rheinprovinz 
bvorber die Anzeige davon zu machen. Das Oeffentliche Miniſterium trug 
auf 500 Tblr. Geldbuße, im Nichtzahlungefalle dier Monate Gefangnß an 
Das U teil lautete auf 200 Tolr., event. zwei Monate Gefängniß. (K. 3.) 
Kaſſel, 10. November. [Der letzte heſſiſche Juſtiz miniſter.] 
Am ve gangenen Sonnabend iſt zu Marburg ein Mann geſtorben, der auf 


1 


die letzten Geſckicke unſeres nunmehr befeitiuten Kurſtaates einen bedeuten⸗ 


den Einfluß geübt hat. Der letzte heſſiſche Juſtizminiſter, der im entſcheidungs⸗ 

reihen Jabre 1866 auch mit der Vorſtandſchaft des Miniſteriums des kur: 

fürſtlichen Hauſes und der äußeren Angelegenheiten betraut war, Conrad 
Abse, iſt nämlich am 8. d. M. dort verſchieden. Derſelbe war, wenn wir 
nicht irren, der Sohn eines Thierarztes und ſchon als Schreiber bei einem 

Amtsgericht ei getreten, als er ſich entſchloß, mit Unterſtützung ein s Actu⸗ 

ars in Hofgeismar die Un wverſität Marburg zu beziehea und Jura zu ſtu⸗ 

diren. Nackdem er mit eiſernem Fleiße die bisher verſaumten humaniſtiſch n 

Studien nachgebolt und feine Examina beſtanden batte, kam er raſch als 

Secreiär in das Zultızminifterium. Nicht ſowohl feine juriſtiſche Schärfe 

als feine admınıftcative Gewandtheit und ſe ne religisſe und politiſche Rich⸗ 

tung brachten ihn ſchnell empor, jo daß er ſchon vor 1848 Generatjecretär 

im Staats miniſterſum nnd boriragender Rath im ku fürſtlichen Cabinet wurde. 

Denn Abe: ſchloß ſich aufs Engſte an die abjolutuitiihen und pochkuchlichen 
Anſichten an, weiche ſein Freund der jetzt ſuspendirte Metropolitan Vilmar 
in Melſungen hegte. Das Yabr 1843 vertrieb ihn nazüclich aus feiner ein» 
fliußreichen Stellung in der Nähe des Kurfürſten, der ihm wegen jener nach⸗ 
giebigen Formen und wegen ſeines angenehmen Aeußern perſöalich gewogen 
war. Er wurde nach Rteln als Obergerichts rath verſetzt, jpäter aber, 
nachdem H. ſſenpflug wieder zurück ekehrt war, zum Prälidenten des Ober⸗ 
App llalionsgerichts hıerfelift ernannt. Von dieſem ſeinem Peaſidialſitze 
ging er aber auf de Min ſterialbank über und iſt ſeit 1850 immer in den 
ei flußreſchſten höchſten Aemtern Heſſens geblieben. Bald war er, noch als Prä⸗ 
ſident des Oberappellationsgerichts, mit der Führung der lurheſſiſchen Stimme 
am Bund Stage beauftragt, bald war er Miniſter des Aeußeren, obwool er 
auch gar Nichts von einem Diplomaten an ſich hatte. Schließlich vereinigte 
er die Minıfterien des Aeußeren und der Juſtiz in feiner Perſon. War er 
während des heſſiſchen Verſaſſungskampfes der Haup werfechter der kurfürſt⸗ 
lichen Bolitit geweſen, fo folgte er 1866 auch den poluiſchen Auſchauungen 
feines Gebieters, der ihn dann ſammt feinen Collegen bei der letzten Au⸗ 
dienz, die er ihm vor feiner Wegführung nach Stetiin gewährte, dafür mit 
den ehrenrührigſten Prädicaten belegte. Als Abce entgegnete, er glaube 
eine ſolche Behandlung nicht um ſeine königliche Hoheit verdient zu baben, 
folgte ein neuer E:guß des allerköhften Zornes, der nicht wiederzugeben iſt. 
Nichtsdeſtoweniger blieb Abée in ſeiner Geſinnung dem angeſtammien Herr⸗ 
ſcher, der ihn jo boch gehoben hatte, treu; und war eine Hauptſtütze der 
altheſſiſchen particulariſtiſchen Partei. So ſtand er auch eniſchieden auf 
Seiten der renitenten nieverheſſiſchen Paſtoren. ‚Aber, nur ein Epigone 
Haſſenpflug's und Vilmar's, war in geiſtiger Beziehung denſelben nicht im 
Entfernteſten gewachſen, aber auch von den Fehlern frei, welche dieſe Man⸗ 
ner für ihr engeres Vaterland zu fo verhängnißvollen Persönlichkeiten haben 
werden laſſen. Pe ſönliche Feinde wird Abse nicht viele in Heſſen zurück⸗ 
laſſen. Durch ſein Gewährenlaſſen trägt er jedoch einen großen Theil der 
Schuld an dem Untergange des Kurſtaates. W. 3 

Kaſſel, 12. Noobr. [Incompetenzerklärung.] Der „Neue 

Kaſſeler Anzeiger“ meldet, das Appellationsgericht habe ſich zur Füh⸗ 

rung einer Disciplinar⸗Unterſuchung wegen Unterzeichnung des Aufrufs 
für die renitenten Vilmarlaner für incompetent erklärt. (Fr. J.) 

5 Koburg, 11. Novbr. [Partikulariſtiſche Demonſtration.] 
Der Herzog von Edinburg hat während fein:d mehrtägigen Aufenthalts 
bhieꝛrſelbſt zu verſchledenen Malen verſichert, daß er ſpäter auf einige 

Zeit einige Jahre in Koburg⸗Gotha zu reſidiren gedenke. Es follen 

auch bereits Anordnungen getroffen ſein, um eins der herzoglichen 

Schlöſſer für das junge Ehepaar in Stand zu ſetzen. Allgemein auf⸗ 
gefallen iſt, daß Prinz Alfred ſeiner Schweſter, der Kronprinzeſſin, 
keinen Beſuch abgeſtattet hat, namentlich da die beiden Geſchw ſter ſich 
ſeit längerer Zeit nicht geſehen haben. Der Herzog von Edinburg 
war bekanntlich mehrere Jahre auf einer Reiſe um die Welt von 
Europa abweſend und kehrte erſt im vorigen Winter nach London 
zurück. Man erblickt in dieſem abſichtiſchen Fernbleiben des Prinzen 
Alfred, welcher vorausſichtlich einſt dem Herzog Ernſt von Koburg: 
Gotha ſuccediren wird, eine partlkulariſtiſche Demonſtration. Bekanni⸗ 
lich konnte ſich der Herzog von jeher mit der Emwickelung der deut⸗ 
ſchen Dinge nicht befreunden, und findet er an dem engliſchen Hofe 
in dem Herzog von Cambridge, dem nächſten Verwandten des ehema⸗ 
ligen Königs von Hannover, einen eifrigen Geſinnungsgenoſſen. 
Aus dem Sächſiſchen Erzgebirge, 11. Novbr. [Die Re⸗ 
gierung und die Ulitramontanen.] Alle Eiklärungen des 
„Dresdener Journals“ bezüglich der Haltung des Cultusminiſteriums 
gegen die ultramontanen Umtriebe unſerer Jeſuitenpartei laufen 
lediglich darauf hinaus, daß der Miniſter zu einem Enmſchreiten nicht 
verpflichtet geweſen iſt. Die Thatſache, daß der frühere Cultusminiſter, 
der ſpätere Hausminiſter Johann's, Freihert v. Falkenſtein, dem Biſchof 
die Berlefung des Fuldaer Hutenbitefes gestattet, ſpricht deutlich genug 
dafür, mit wie wenig Ernſt die frühere Regierung gegen das Unfehl- 
barkeitsdogma angekämpft, und faſt wie eitle Prahlexei muß es hier⸗ 
nach eiſcheinen, wenn das „Dresdn. Journal“ mit größter Selbſt⸗ 
zufriedenheit darauf aufmerkſam macht, daß die Sächſiſche Regierung die 
einzige iſt, weiche das Placet verweigert. Das „Dresdn. Journal“ ver⸗ 
gißt aber ganz und gar hinzuzufügen, daß mit der Verweigerung des 
Placet zwar die Hofthüre verſchloſſen wurde, durch die Falkenſteinſche 
Verordnung aber die Hinterthür deſto bexeitwilliger geöffnet war. Das 
„Diesdn. Journal“ hat ſicherlich gefleſſentuch gegen die Attake des 
katholischen Kichenblatis“ geſchwiegen; das Bedauern, das es jetzt erſt 
gegen das Gebahren der Hoipreoiger Polthof und Conſorten äußen, 
verliert jedwede Bedeutung, nachdem die Regierung durch die Ludwigs 
ſche Interpellation gewiſſermaſſen zu einer Meinungsäußerung monaliſch 
gezwungen worden iſt. Daß Ludwigs Antrag in Regierungskreifen 


— 


liehen hat. 
Dresdner Reglerungskieiſen außerordentlicher Zuvorkommenheit ſich zu 
erfreuen hat. 
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nicht „angenehm“ berührt hat, iſt hinlänglich bekannt. Wenn das 
„Dresdn. Journal“ von perſönlichen Angriffen gegen den Biſchof 
ſpricht, ſo will es damit nur den Interpellamen anklagen, der lediglich 


dem Unwillen der proteſtantiſchen Bevö kernng beredten Ausdruck ge: 
Es iſt kein Geheimniß, daß der kaholiſche Klerus in 


Darmſtadt, 11. November. [Unſer vielbeſprochenes Schul⸗ 
geſetz] hätte, nachdem es in ganz verſtümmelter Geſtalt von der eriten 
Kammer zurückkam, beinah noch eine Differenz zwiſchen der Regierung 
und der zweiten Kammer hervorgerufen. Die Regierung hatte in 
ihrem Entwurf vorgeſchlagen, die Angehörigen religtöſer Orden aus 
den öffentlichen Schulen audzuſchließen, und die zweite Kammer harte 
dieſen Vorſchlag dahin ergänzt, daß dieſe Ordensangehörigen auch von 
Privatſchulen ausgeſchloſſen werden ſollen. Man hob dabei bervor, 
daß, wenn die Thätigkeit dieſer Perſonen in öffentlichen, ſtaatl ch über- 
wachten Anſtalten ſchädlich ſei, dies um fo mehr in den Peioatanſtalien 
der Fall ſein müſſe Die erſte Kammer verwarf dieſen Zuſatz, und 
die Regierung erklärte gleichfalls denſelben nicht accepttren zu können. 
Ein Nachgeben von Seiten der überwiegenden Meyrheit der zweiten 
Kammer war aber ſchon um deshalb nicht zu erwarten, weil man 
durch unbedingte Zulaſſung der Ordensmitg ieder zur Lehrihättgkeit ar 
Privatſchulen den Beſt mmungen des zu erlaſſ enden Krchengeſetzes übe; 
die Zulaffung von O den überhaupt nicht p äjudie ren wolle. Nich 
vielfachen Verhandlungen kam dann enolich ein Compromiß zwildyer 
Regierung und Kammermehrheit dahin zu Stande, daß das Verbor 
der Lehrihättgkeit der Orden auch auf Privatihulen ausgedebnt, den 
Regierung aber bis zum Etlaß eines Küſchengeſetzes für einzelne Fl: 
in wideruflicher Form Die penſationsbefugniß ertheilt werden ſolle. Ei 
hierauf gerichteter Antrag wurde auch geſtern in der Kammer eingr: 
bracht und mit allen gegen ſechs Stimmen angenommen. Dagegen 
ſtimmten nur unſere drei Wtramontanen, zwei Demokraten und eir 
malcontenter Gehetmrath. Schließlich wurde das geſammte Schulgeſetz 
gegen die diet uliramonianen Stimmen angenommen. Zwiſchen R:: 
gierung und zweiter Kammer liegt nunmehr ein nach allen Richtanger 
vereinbarter Entwurf vor, auf welchen hin, wenn die erſte Kammer in 
ihrem W ;derſtand beharrt, die Durchzählung der Stimmen beiden 
Kammern demnächſt vorgenommen werden kann. (Sp. 3.) 

Darmſtadt, 11. November. [Die Finanzen des Groß 
herzogthums! befinden ſich trotz der großen Anforderungen, welche 
neuerdings an die Steuerzahler geſtellt worden, ig eifteulſcher Deo: 
nung. Namentlich zeigt ſich dies bei der Verminderung der Staats⸗ 
ſchuld. Im Zuit 1869 betrug die Geſammiſchald noch 17,332 000 fl., 
im gleichen Monat 1873 ſtellte ſich dieſelbe, nach vor äuftger E mute⸗ 
lung, auf 12,505,000 fl.; es hat mithin, begünſtigt du die fran⸗ 
zöſtſche Kriegscon niburſos ꝛc., eine Verminderung um 4 827,000 fl. 
ſtiuftnden können. Die eigentliche Staatsſchuld iſt innerhaib dieſer 4 
Jahte, bei einem Beſtand von 2,529,000 fl., im Jult 1869 nich! 
nur vollſtändig getligt, ſondern darüber hinaus ein Actlpſtand von 
1 885,500 fl. erztelt worden. In der gleichen Periode ging die 
Eis ndahnbauſchuld von 11,863 000 fl. auf 9,837 000 fl., die Pro 
vinzialſtraßenvauſchuld von 2,113,900 fl. auf 1,49 1,000 fl. herab. 
Dabei befigt die Eiſenbahnbauſchulden⸗Tilgungskaſſe noch Acitoen im 
Bettag von 412 000 fl., fo daß ſich dieſer im Uebrigen ſehr production 
Schuldentiiel eigentuch nur auf 9,425 000 fl. beläuft. 

München, 10. Nov. [Verwendung der Kriegsentſchädi⸗ 
gung.] Dem Landtage wird demnächſt auch ein Geſetzentwurf bezüglich 
der Verwendung des Aniheils Baterns an der franzöſt chen Kriegskoſten⸗ 
ent chädigung vorgelegt werden. Aus dieſer Eatſchäotgung find übri⸗ 
gens das proc Militär⸗Anlehen von 1870 und die M ltär⸗Anlehen 
vom Jahte 1855 und 1859 zu 4½ pCt., ſowie das Aanuttäten⸗An⸗ 
lehen der Hypotheken⸗ und Wechſelbank zu 4% pCt. bereits vollſtändig 
zuruckgezahn worden. 

München, 12. November, [Verweigerte Audienz.] Wie 
der „Voſſ. Zig.“ durch Pitoattelegramm mitgetheilt wird, hat das 
Präfivtum der Abgeoronetenkammer eine Audienz beim Könige nach 
geſucht und iſt dieſelbe nicht gewähst worden. Danach ſcheint es, als 
ob der Uebergaug des Präſtotums von den Parrtotiſch⸗Clerlealen zu 
den Liberalen bei Hofe unangenehm berührt hat. 

Sch wei z. 

Bern, 8. Noobr. [Zu der Bundes reviſions⸗Beratbung 
im Nattonalrathel] rief, nach Annahme des neuen Acukels 22 be⸗ 
tseffend Waſſerbau und Forſtpollzei im Hochgebirge, der ebenfalls vom 
Bundesraih und der Commiſſion beantragte neue Artikel 23 eine 
längere Debatte hervor. Der Artikel lautet: „Der Bund iſt befugt, 
geſetzliche Beſtimmungen zum Schutze der für die Land» und Forſt⸗ 
wirthſchaft nützlichen Vögel, ſowie über die Ausübung der Fiſcheret und 
Jagd namentlich zur Erhaltung des Hochwildes zu treffen.“ Diefer 
Artikel ſtieß beſonders deswegen auf DOppoflion, weil bezügliche eidge⸗ 
nöſfiſche Vorſchriften in den Canſonen keine Ausführung finden wür⸗ 
den und man doch keine eidgenö ſiſche Polizei zu dieſem Zwecke er⸗ 
richten wolle; ſchlteßlich wurde er aber doch mu 60 gegen nur 22 Stim: 
men angenommen. „Art. 24. Die Geſezgebung über den Bau und 
Betrieb des Eiſenbahnen iſt Bundesſache“, ebenfalls neu, fand ohne 
Discuſſton Annahme. Jetzt war die Beraibung an dem hochwichtigen 
Artikel 25, dem ſogenannten Schulartikel, angela gt, für welchen der 
Bundesrath folgende Faſſung vorſchlägt: „Der Bund if befugt, eine 
Unioerſttät, eine polyiechniſche Schule und andere höhere Untereichis⸗ 
Anſtalten zu ertichten. Die Cantone ſorgen für den Primär⸗Unter⸗ 
richt. Derſelbe iſt obligatoriſch und unentgeltlich“, während die Re: 
daction der Commiſfion weitergeht, indem fie dem erſten Satze bet: 
fügt: „oder ſolche Anſtalten zu unterſtützen“, und zum zweiten Satz 
noch die Beſtimmung aufgenommen wiſſen will: „Der Pıimär-Unie:- 
ticht darf Perſonen, weiche einem geiſtlichen Orden angehören, nich! 
übertragen werden. Der Bund iſt befugt, über das Minimum der 
Anforderung an der Peimärſchule Vorſchriften zu erlaſſen.“ Bis zur 
Stunde daueit die Debatte an und wird jedenfalls die nächſte Montags 
ſizung noch in Anpeuch nehmen. 

[Die Verfaſſungsarttikel über das Militärweſenj 18, 19 
und 20 a., b. und C., wie fie aus den Berathungen im Nauonal⸗ 
tath hervorgegangen find, lauten nun, allfällige unweſentliche Redac⸗ 
tionsände ungen vorbehalten, alſo: 

Artike. 18. Jeder Schweizer ıft wehrpflichtig. Wehrmänner, welche in 
Folge des eidgenöſſiſchen Militärdienſtes ihr Leben verlieren oder dauernden 
Schaden an ihrer Geſundheit erle den, haben für ſich oder ihre Familien 
Auſpruch auf Unterſtützung des Bundes. Die Wehrmänner ſollen ınre erſte 
Austünung, Betleidung und Bewaffnung unentgeltlich erhalten. Die Waffe 
bleidt in der Hand des Mannes. Der Bund kaan über den Militarpflichi⸗ 
erſatz einheitliche Beſt mmungen aufſtellen. Artikel 19. Das Bundesheer 
beitegt aus den Truppenkörpern der Cantone, ſowie aus den militärpflichti⸗ 
gen Sch veizern, welche dieſen Körpern nicht angehören. Die Verſü gung 
über daſſelbe mit Inbegriff des geſetztich dazu gehörigen Kriegsmaterials 
itebi der Eiogenoſſenſchaft zu. In Zeuen der Gefahr hat der Bund das 
ausſchließliche und unmiitelbare Verfügungsrecht auch über die nicht in das 
Bundesheer eingetheilie Mannſchaſt und alle übrigen Streitmittel der Can⸗ 
tone. Die Cantone verfügen über die Lehrkraft ihres Gebietes, inſoweit 
als ſie nicht durch verfaſſungsmäßige oder geſetzliche Anordnungen des Bun⸗ 
des beſchränkt ſind. Artikel 20. Die Geſetzgebung über das Heerweſen iſt 
Sache des Bundes. Die Ausführung der bezüglichen Gelege in den Can⸗ 


für die irich⸗kaiholiſche Univerftiät recht reichlich zu betbelligen. 


tonen geſchieht innerhalb der durch die Bundesgeſe f 
Grenzen und unter Aufſicht des Bundes durch bote dana fe 


ö a eben: 
Der geſammte Militärunterriht und ebenſo die Bew \ 
Bundes. Die Beſchaffung der Bekleidung und ung = 


für deren Unterhalt iſt Sache der Cantone. Di i 
jedoch den Cantonen vom Bunde nach einer 59 kön auıen Kiffen werden 
vergütet. Artikel 20b. Soweit nicht militäriihe Gründe 1 Norm 
tollen die Truppenkörper aus der Manynſchaft deſſelben Cantons „Neben, 
werden. Die Zuſammenſetzung dieſer Truppenkörper und die Fürſond lei 
zie Erbaltung ihres Beſtandes iſt, unter Beachtung der durch den für 
aufzuſtellenden allgemeinen Vorſchriften, Sache der Gantone. Die € un 
sung und Beförderung der D fiziere geſchieht auf die von der Banpegen⸗ 
börde bierfür auszuſtellenden Fähigteitszeugn ſſe durch die Cantone ie 
tel 20c. Der Bund bat das Recht, die in den Cantonen vorhandenen u 
ſenplätze und die zu militäriihen Zwecken beſtimmten Gebäude fammı af. 
dehörden gegen billige En tſchädigung zur Benützung oder als Eigenthn Zur 
übernehmen. Die Normen für die daherige Entihädigung werden durch zu 
Bundesgeſetzgebung geregelt. die 
Bern, 9. Noobr. [Ueber die Vorgänge in Pruntrut 
wo vorgeftern Morgen 7 Uhr in der Kuche St. Pierre von den 
geſetzten Pfarrer Hoenſtein, einem der fanatiſchſten Geiſtlichen des 00 
zam letzten Male Meſſe geleſen worden iſt und wo heute der u 
Pfarrer Deramey von den zu dieſem Zecke an Ort und Stelle Ab 5 
te ſten Regierungsräthen Bodenheimer und Floſſard eingeſetzt hure 
ſoll, hat man — fo ſchreibt man von hier der „K. Z.“ — ir 
ioch nicht viel Näheres gehört. Worforglih wurden von ar 
rüh 8 Ubor die Kihenthüren von Gendarmen befeßt, währen zn 
zanzen Morgen Hufen von Kindern lärmend und ſchreiend durch die 
Straßen zogen. Der ſeitberige Kirchenrath wurde abgeſetzt und, 
eine Stelle ein neuer gewäblt, und dem erſteren wurde Verhaftung 
ingedroht, wenn er die Kirchenſchlüſſel nicht auslieferte. Schließ 
wurde die Kuche St. Pierre durch den Schloſſer geöffnet, die Bahn 
tung des ſeuhertgen Kirchenratos angeordnet und endlich ein halbe 
Boetaillon Truppen aufgeboren und größtentheils bei den als Wltg: 
montan bekannten Bürgern in Quartier gelegt. Dies find die Won, 
‚änge des vorgeſtrigen Tages; geſtern ſcheint ſchon wieder mehr Ruhe f 
ingetreten zu fein. Immerhin flieht man dem Verlauf des heuligen 
Tiges mit einiger Spannung entgegen. | 


Großbritannien | 

A. A. C. London, 10. November. [Eine rd miſch⸗kathollſhe 
Untverjität für England.] Der Eniſchluß des Erzviſchofs May 
ing und feiner zwöf Weibbiſchöfe, mit fo wenig Verzug als möſſch 
eine römiſch katholſche Univerfirät für England zu gründen, iſt, wie iy 
wohlunterrichteten Kreiſen die Rede geht, den ditecten und wier 
dolten Vorſtellungen des unfehlbaren Pontifex ſelber zusufchreiben. dz a 
ſcheint, daß ſeit mehreren Jahren den Papſt Klagen von dem roa | 
katholiſchen Adel und den beſſeren Ständen Englands erreichten, da 
hre Söhne der Vortheile einer Univerft ätsbudung gänzlich beraubt 
ſeien inſofern, as fle durch päpſtliche Decrete von den alten Sitzen diz 
Gelehrſamkeit in Oxford und Cambridge ausgeſchloſſen ſelen, wäyrend 
keine Univerſttät gegründet worden ſel, zu welcher das römiſch⸗katholſſche 
Latenthum feine Zaflucht ohne Gefahr für feinen „Glauben oder feine 
Moral“ nehmen konnte. Der heilige Stuhl drang vergebens in die 
Mitglieder der „reſtaurirten“ engliſchen Hierarchie, dem von dem „ge 
neuen“ Laienthum fo tief gefühiten Bedürfniß abzuhelfen, und ei 
nachdem eiwas wie ein beſtimmter Befehl von Rom ergangen, wurden 
die Prälaten zur Action angefeuert. Der Entſchluß, eine englbche 
kitholiſche Untverſtiät zu gründen, wurde von ihnen in der Provinzial 
ſynode, die vor einigen Wochen im St. Edmunds College, unmelt 
Warn, Hertfordshire, abgebalten wurde, gefaßt. Eine Eigemhümlichkel 
in der Conſtuution der projectirten Untverfität iſt, daß die 13 Prälaten 
alle auf völlig gleichem Fuße ſtehen werden und daß der Papſt daß 
wirkliche Haupt der Inſtitutton fein wird. Der erſte Rector ſoll Mon⸗ 
ſignor Capel fein, der in Gememſchaft mit dem Senat und den Bl 
chöfen den Verwaltungsraih bilden wird, und es iſt vielbezeichnend, 
daß eine belrächtliche Majorttät der Mitglieder des Senats aus den, 
den Adels-, Berufs: und merkanttlen Klaſſen angehörigen Taten bes 
ſtehen wird. Ein wichtiger Beſtandiheil des Planes tft, daß die böſt⸗hen⸗ 
den töm ſch⸗katholiſchen Collegien und Seminare in Eagland, darunter 
auch das Jeſuiten⸗Collegium in Stonyhurſt, Töchteranftalten der neuen 
Unierfiät werden ollen. Schottland, das, ſoweit Rom dabet beihelligt 
ft, von „apoſtoliſchen Vicaren“ und nicht von einer regulären Hlerarchſe 
segiert wird, wird in der projectirten Untoerfliät nicht virect vertreten 
ein, da fie ausſchließlich engliſch fein ſoll, obwohl man ſich der Hoff⸗ 
nung bingiebt, daß ein großer Theil der gebildeten Jugend Frank; eichs, 
Belglens, Drutihiands und Polens und anderer continentaler Staalen 
jowie der Vereinigten Staaten diefelbe beſuchen wird. Ferner iſt ber 
ih offen worden, daß die Univerfitat nicht einem Moͤnchskloſter ober 
geiſtachen Seminar gleichen fol. Die Seudenten werden, ſtaut oon der 
Geſellſchaft gänzlich abgeſchloſſen zu fein, mit der Welt in Berühsung 
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gebracht und in Privatbäufern unter der Letzung von Laten⸗Profeſſoſen 


einquastiet werden. Ob die Unioerſität ihren Sitz in London ode 


in einer der giößeren Provinzialſtädte haben wird, iſt noch nicht fele | 


geftellt. z + : 

[Cardinal Cullen! hat einen Hirtenbrief erlaſſen, in welchem 
die Gläubigen ermahut werden, ſich an den am nächſten Sonntag i 
ämmtichen katho iſchen Kirchen Irlands ſtauftadenden Sammlungen 
St. 
Eminenz hebt in dieſem Hirtenbrief in ſehr dringender Weiſe die Nolh⸗ 
wendigkeit hervor, die zeltgiöfe Erziehung aufrecht zu halten, und ul 
billigt die zunehmende Gleichgiltigkeit gegen Reltgion, die ſich indbe 
iomdere in den Spalten einer „zügelloſen Preſſe“ kundgebe. An 
Schluſſe der Epiſtel ermahnt er die Katholiken Iilands, für die Kirche 
Fiankteichs zu beten, wen deren Geſch cke nunmehr in den Händen eine 
g oßen Kriegers iriſcher Abkunft liegen. 

[Aus Afrika.] Die neueſten Nachrichten Londoner Blätter von det 
goldkuſte beſtängen, daß die Aſchauti's unter dem perſöalichen Befehle ihres 
önigs im Anzuge auf Cape Coast Caſtle begriffen find. Die erſte Kunde davon 
brachte der junge Köaig von Akim, der am 8. October mit 500 Häuptlingen 
und Kriegern, ſowie einem gefangenen Aſchanti⸗Häuptling von Rang zum 
Beſuche des Capitain Glover in Accra eintraf, mu. Er theilte mit, daß 
König Koffi Calcalli an der Sp he einer ſehr großen Armee auf Cape Coast 
Caſtie marſchire, in der Abſicht, Sr Garnet Wolfeley anzugreifen. Als ber 
Aſchantifürſt von der Abſicht der Engländer, nach Kumaſſi vorzudringen, 
„ö te, fol er erklärt haben, daß er ihnen die Mühe, ſo weit zu geben, erſparen 
und ihnen auf halbem Wege begegnen wolle. Capitam Glover erachtete 
dieſe Nachricht für ſo wichtig, daß er den Dampfer „Soudon“ unverzügli 
mit Depeſchen für Sir Garnet Wolfeley nach Cape Coaſt abſchickle. Ja⸗ 
zwiſchen hal Letztgenannter auch aus anderen Quellen die Kunde von dem 
Vorbringen der Aſchanus erhalten und iſt, wie verlautet, denſelben bereits 
eutgegenmarſchirt. Ja England nehmen mittlerweile die Vorbereitungen für 
den Krieg ihren Forigang. Der Schraubendampfer „Joſeph Dodds“ iſt am 
Sonnabend mit Vorräthen von Woolwich nach der Goldküſte abgegangen, 
und der inzwiſchen vor dem Arenal angekommene Regierungs⸗Dampfer 
„Dromedary“ iſt mit der Einſchiffung einer großen Ladung Vorräthe und 
Kriegsmaterial für die Aſchanti⸗Expedition eifrig beſchäftigt. Auch werden 
die großen Truppenſchiffe „Himal⸗ya“ und „Tamar“ in Bereitidaft ge 
fa um erforderlichenfalls opne Verzug Truppen nach Cape Coaſt zu 

ren. 

[Die Hungersnoth, welche einigen Theilen Indiens bevor! 
itebt,] erſegt, wie ſich das denten läßt, hier das ſebhafteſte Int reſſe, und 
man folgt mıs Spannung den Maßregeln, welche der Vicekönig, Lord Not 
orook, und Sir George Campbell, Gouverneur von e zu ergreifen 
für nöthig balten. Sir Bartle Frere veröffentlicht 


| 


eute einen an in 


Sir G. Balfour adreſſirten Brief, in welchem der erfabrene Schreiber 
110 Ratbſchläge ertheilt. Man weiß, das in den leitenden Kreiſen Indiens 
if die Organiſat on von Notharbeiten, um die Maſſen zu beſchäftigen 
m al. Me in Angriff genommen wird. Sir George Balfour, der jeine 
goläſſe bon den Erfahrungen, die man in der Hungersnot) von Madras 
6 abre 1832 gemacht bat, ziebt, ſpricht ſich da legen aus, weil es einer⸗ 
115 unmöglich iſt, eine Million ungeübter Arbeiter zu leiten, und 
un zu foitipielig und in Hungersnotbzeſten zu ſchwierig, ſo viel Nahrung 
ubelhuſchaff en, als nöthig iſt, Männer, die arbeiten, zu erhalten. Während 
bel wenig Reißſuppe hmreiche, einen Indier, der nicht arbeite, über die 
Ahr cch ten Monate binweg am Leben zu erhalten, werde die zehnfache 
Quantität im andern Falle erforder, Das Zuſammenrotten der Dorf⸗ 
b wobner in großen Städten iſt ebenfalls unpractiſch, weil keine Organiſa⸗ 
jon bann möglich ſei. Die Z mindare, Gutsbeſitzer, Brahm nen, ſollen mit 
1 Vertheilung beauftrant werden und dieſe die Dorfbewohner in ihren 
Affen zu ückbalten. Sir George empfiehlt ſchließlich noch die Benutzung 
der zahlreichen W ſſerſtraßen in Ben alen für den Transport ftatt der Laſt⸗ 
4hiere. Den neueſten Telegrammen aus Kalkutta zufolge wird de Vicekönig 
die Reisausfuhr nur im äußerſten Notbfall verbieten. Die Behörden von 
rad und Birmab find beauftragt, mit Hülfe der Kaufleute Brodſtoffe 
ufutaufen, Arbeitern mit Nahrungsmitteln zu zablen und ſtädtiſchen Ger 
ken und Landwirthen Geld zum Ankauf von Saaten zu leihen. Wege: 
nl ſind in allen bedrohten Difteicten aufgehoben. Moßregeln zur Erleich⸗ 
bung der Arbeiterbeſörderung und zur Schadlosdoltung von Importeuren, 
die billig Nahrungsmittel verkaufen, ſind getroffen worden. Sir William 
Mun Mrhtes, daß Benares die No h Bugalens tbeilen werde. 


Provinzial-Jeitung. 


Breslau, 14. November. Angekommen: Ihre Durchlaucht Frau von 
Niemojewska, geb. Prinzeß Gali ein a. Radomsk. Giaf von 
Schlabrendorf⸗Seppau, 
Maojoratsherr und Rüttergutsbeſitzer, a. Seppau. (imobl.) 

[Kälte und Erdbeeren] Am Morgen des 12. Robbr. waren in 
hirſchberg 6 Grad Kälte bei vollständig heiterem Himmel. Edenvajelbit 
wurden am vergangenen Montage im Garten des Herrn Fabrikbeſitzer A. 
Erfurt reife, im Freien gewachſene Erdbeeren gepflückt. 

4 [Feuersgefahr.] In der Offenegaſſe Nr. 13b belegenen Lederfabrik 
war geſtern Vormittag eine Quantilät Talg beim Auskochen in Brand ge⸗ 
zarhen, die Gefahr bei Eintreffen der Haupifeuerwache aber ſchon beſeitigt. 
Nachmittags in der 5. Stunde rückte dieſelbe nach dem Haufe Mefjergalie 
Nr. 36, woſelbſt der auf einer Schornſtein⸗Sohle in großer Menge ange⸗ 
häufte Ruß ſich entzündet hatte. Se 

[„Rübezahl.“] Schon im September⸗Heft der „Provinzialblätter“ 
beaann die Wiedergabe der Vorrede zu dem inhaltreichen Rieſenwerke: 
„Beiträge zur Geſchichte der Erhebung Preußens während der Beffeiungs⸗ 
kriege 1813—15, mit beſonderer Rückſicht auf die aus jener Zeit bervorge⸗ 
gangenen Freiwilligen⸗ und Krieger Vereine, von F. Krätzig“, das der ver⸗ 
dienſivolle Sammler der Stadt Breslau als Geſchenk gegeben. Im October⸗ 
Hefte finden wir den Schluß ſeiner Vorrede und find aufrichtig dankbar, 
daß bierdurch im weiteren Kreiſe die Auſmerkſamkeit auf eine für die 
Forſchungen nach jener Zeit einzigen Quelle gelenkt iſt. — Sonſt finden 
wir noch Beachtenswerthes in dem genannten Hefte: „Beiträge aus Reinerz 
zu den Hausnamen und Innungs⸗Marken“, vom Redacteur; „Nachträge 
und Berichtigungen zu Eörhards Presbyterologie“ von Dr. Schimmel: 
pfeunig; „Parolebefehle aus Liegnitz“, mitgetheilt von Dr. H. Kraffert; 
„Parochie Klutſchau und ihre Holzkirchen;“ „Striegauer Terra sigillata“, 
mit Urkunde von Dr. R. Rößler; „Sagen aus der Frankenfteiner Ger 
gend“ mügetheilt von Alois Fuhrmann; Mundartliche Gedichte; Mittbei⸗ 
lungen von überall ber, aus der Vergangenheit und Gegenwart, aus Liter 
ratur, Wiſſenſchaft und Kunſt, und zum Schluß die reichhaltige „Schleſiſche 
Chronik.“ — Das Heft iſt geziert mit einem ſauber ausgeführten Holzſchnitt 
„ofarrkirche in Klutſchzu bei Ujeſt“ und wollen wir bei dieſer Gelegenheit 
berborbeben, welch' große Verdienſte ſich die Provinzialblätter überhaupt um 
das Bekanntwerden der Holzkirchen, jener eigenthümlichen Bauwerke, deren 
Geſchichte man bis ins 13. Jahrhundert verfolgen kann, und die fajt einzig 
in unſerer Provinz gefunden werden, erworben hat. Sei es uns geſtattet, 
bierbei abermals zu erwähnen, daß für Alles, was „Schleſiſches“ ift, die 
Piovinzialblätter die reichhaltigſte, competenſte Fundgrube ſind und ſchon 
darum ſeien fie für Jeden, der unſer liebes Land ſein Heim nennt, recht 
warm empfohlen. 


m. Sprottau 12. Nov. [Zur Tageschronik.] Am Sonntag Vor: 
mittag gegen 9 Uhr ſtarb bierſelbſt der an der evangeliſchen Kirche ange⸗ 
ſtellte zweite Geiſtliche, Paſtor Hermann David Naumann. Der Ver: 
ewigte war 1819 in Seidenberg geboren, empfing ſeine Gymnaſtalbildung 
in Görlitz, ftudirte in Breslau und Halle, war dann in Privatſtellungen 
als Lehrer thätig und verwaltete ſeit 1847 mehrere geililibe Aemter, ſeit 
1857 ober ein ſolches in der bieſtgen evangeliſchen Gemeinde. Derſelbe hat 
ſeiner Stellung mit Liebe, Eifer und Hingebung vorgeſtanden und findet 
ſein im 55, Lebensjahre erfolgter Tod umſomehr Theilnahme, als er eine 
zum Theil noch unerzogene Familie hinterläßt. — Gegen Ende dieſes Jahres 
ſcheiden aus dem heſigen Stadtverordneten Collegium 10 Mitzliever, deren 
erledigte Sitz durch die am 28. und 29. d. J. ſtattſiadenden Ergänzungs⸗ 
wablen wieder beſetzt werden ſollen. 


Aus dem Weiſtritzthale, 12. November. Obgleich meine Correſpon⸗ 
denze vom 5. Novbr. in Nr. 521 d. 31g. über die Abgeordnetenwahl in 
Reichenbach, worin ich ſagte: 

„Die Anſtrengungen der Gegenpartei waren in den letzten Tagen noch 
groß, ja ſelbſt während der Wahl derſuchte man noch durch eine fingirie 
epeſche aus Berlin, daß Wulfshein piötzlich zurückgetreten ſei, deſſen 
Wahl. au ee = 
ganz o jectiv gehalten war zeihet mich der Bade⸗Inſpector und Polizei⸗Ver⸗ 
walter Herr Fritz Engels in e einer Erwiderung in 
Nr. 525 d. Zig. vom 9. Nodbr. der Verbreitung einer Unwahrbeit in Bezuu 
auf den gebrauch en Ausdruck „fingirte Depeſche und erbietet ſich mii 
gegenüber (alſo privatim) zu einer mündlichen oder ſchriftlichen Erklärung. 
Da Herr Engels ſich durch dieſe Erwiderung öffentlich ſelbſt als der Em 
pfäuger und Verbreiter fraglicher Depeſche bekennt, ſtehet nichts entgegen, 
den Sachverhalt zu meiner Rechtfertigung näher zu erörtern: Nachdem wäh: 
rend des zweiten Wahlganges die zunächſt nicht bei der Wahl betheiligten Wabl⸗ 
Männer ſich in verſchiedene Öffenilihe Lo ale Reichenbachs begeben hatten, fu 
Herr Engels im Speiſeſaale des Hotels zur „Krone“ auf Grund einer ihm 
zugegangenen Depeſche des Inhalis, daß Herr Geh. Ober⸗Reg.⸗Rath Walfs⸗ 
bein zarückgetreten ſei, und daß alſo deſſen Wahl nutzlos fein würde, Propa⸗ 
185 für den Candidaten ſeiner Partei zu machen. Da die Zurücktretung 
10 Memandem bekannt geworden war, erkannte man leicht die Tenden; 
guet Depeſche, und jo mancher Wahlmann wurde dadurch noch in das 
755 der Liberalen geführt. — Auf meine Anfrage ſchreibt mir Herr Geh. 
n er⸗Regierungsrath Wulfsbein (das Original hat der Redaction vorge⸗ 
wo folgendes: „Hochgeehrter Herr! In ganz ergebener Erwiderung auf 
da geehrte Schreiben vom 9. d. Mis. kann ich die von Ew. Wohlgeboren 
d. N an mich geſtellte Anfrage in Bezug auf das, am Wahltage den 4 
b in Reichenbach eingetroffene Teleg amm vabin beantworten: „daß ic 
Kr iſe dem angegebenen Tage, mit Einſchluß deſſelben, die Wahl für die 
Can Reihenbad) und Waldenburg nicht abgelehnt habe, und von bei 
men N wicht zurückgetreten bin. — Ich ft lle ganz anheim, von dieſer 
be ner Erklärung den Gebrauch machen zu wollen, den Sie für geeignet 
= chten. Hochgchtungsvoll Ew. Wohlgeboren ganz ergebener gez. Wulfshein.“ 
9 wodurch evidend bewieſen wird, daß die Depeſche „fing“ war. — Ob 
Da: Engels myſtificirt orden iſt oder nicht, iſt gleichgültig. „Fingirt“ 
inde ſie ſo wie ſo. — Nur eine Unrichtigkeit enthielt meine Mütheilung 
15 em ich ſagte, die Depeſche ſei aus Berlin geweſen, während fie, wie 
ialiawiſchen zufällig erfahren habe, von einer ſchleſiſchen Telegrappen⸗ 
. 15 ion ausgegangen iſt. Das ändert aber nichts an der Sache, ſondern 
8 ekt böchſtens die Fingirung. — Sollte die ganze Angelegenheit als ein 
When betrachtet fein wollen, fo wird Jeder beiſtimmen, vaß die Abgeord⸗ 
elenwahl nicht die Sache ift, Scherz damit zu treiben. 


Reichenbach, 13. November. [ Cholera.] In Schlaupitz hieſigen 
hre greift die Cholera noch weiter um ſich, obſchon der Ort an den Vor⸗ 
fi gen des Zobtens eine geſunde Lage hat, in keiner Beziehung der Seuche 

anders günſtige Verhältniſſe darbietet, die noͤthigen ſannaätspolizeilichen 
Nan regeln getroffen werden und die Leute meiſt zur rechten Zeit Hilfe ſuchen. 
acbdem beim erſten Auftreten von 17 Ergriffenen in kurzer Zeit 11 der 

5 0 zum Opfer fielen, trat einige Tage ein Siillſtand an Todesfällen 
A 10 070 wiederum ſind 5 von den ſpäter Eikrankten geſtorben und die 
81 ungsfälle über das ganze Dorf ausgebreitet. Das Auftreten und der 
nur auf der Krankheit it jetzt auch ſchon verſchieden; bisweilen zeigen ſich 
ah die eine der beſtimmten Krankheits⸗Erſcheinungen, greifen aber fo an, 
trete le Geneſung ſehr ſchwer wird und nur dei Einzelnen bisher einge⸗ 
n iſt. Mittlerweile zeigt ſich in andern Dorfſchaften unſeres Kreiſes 
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— entfernt von Schlaupitz — die Cholera, namentlich bat fie plößlich ihre 
Opſer in Peterswaldau gefordert, wo auch eine ſehr bewährte Diaconiſſin 
im ev. Krankenhauſe ihr ſchuell unterlag. 


= Namslau, 13. Nor br. [Zur Tages⸗Cbronik.] Bekanntlich trat 
die Cholera im Monat Auguſt in Dammer, bieſigen Kreiſes, ſehr rapide 
auf. Gleich in den erſten Tagen ſtarben die beiden Todtengräber, ‚und 
dieſer Umſtand verbreitete einen jo gewaltigen Schrecken in der Gemeinde, 
daß Niemand mehr in der Gemeinde zu bewegen war, den Erkrankten Hülfe 
zu leiſten, die Verſtorbenen zu beerdigen. Die Ortsbehörden gingen mit 
dem beiten Beiſpiele vo an, und halfen, wo fie konnten. Die derbeigerufe⸗ 
nen Franzis caneſſen aus Nanslau leiſteten fait das Unmögliche. Der in⸗ 
wiſchen auf die Nachriche des Ausbruchs der Krankbeit zurückgekehrte Do: 
miniolbeſiger, Herr Pr. Lieutenant v. Spiegel gewährte Alles, was nur 
erforderlich war, um der Krankbeit Einhalt zu thun, die Reconvalescenten 
zu unterſtützen ıc. Die Königliche Regierung bat bereits den opferwilligen 
Behörden, deu Schweſtern und dem Do minialbeſitzer ihre Anerkennung aus: 
geſprochen. Nun haben beute noch der Herr Wurthſchafts⸗Director Chorus 
den Klonen Orden und der Scholze Herr Schott das allgemeine Ehren⸗ 
leichen als Anerkennung Allerhöchſten Orts erhalten. Wir freuen uns dieſer 
Auszeichnung. 


(Notizen aus der Provinz.] Gleiwitz. Am 12. und 11. November 
find polize lich 5 Cholera⸗Erkrankungsfälle angemeldet worden, geſtorben find 
2 In Richtersdorf find an dieſen beiden Tagen erkrankt 4, geſtorbens; 
im Trinek erkrankt 5, geſtorben 4. Hoffentlich wird der eingetretene ſtarke 
Froſt (die Straßengerinne find mit Eis bedeckt) den unheimlichen Gaſt 
vannen. 

+ Görlitz. Die „Nied. Ztg.“ meldet, daß die königl. Direction der 
Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſendahn mit der Abſicht umgeht, zwiſcden Rauſcha 
und Penzig eine Abkürzungslinie zu bauen, um den Bahnhof Kohlfurt 
zu entlaſten. — Die Ergreifung zweier Diebe, welche in Lauban Uhren 
geſtohlen, iſt durch einen eigenthümlichen Umſtand herbeigeführt worden. 
ehn Minuten vor 8 Uhr war die Nachricht von dem erſt 5 Stunden 
vorher ausgeſübrten Diedſtahl durch den Telegraphen hierher gelangt. 
Der Telegraphen⸗ Beamte, welcher Nachtdienſt gehabt, hatte die Depeſche 
abgenommen und expedirt und war da damit ſein Dienſt beendet war, 

ach Hauſe gegangen. Auf dem Wege dabin kam er auf der Bautzener 
Straße bei dem Lazen eines Altwaarenhändlers vorbei, vor welchem ihm 
zwei Mä ne aufftelen, deren Anblick ihm die eben expedirte Depeſche ins 
G.dächtniß zurückrief. Dies veranlaßte ihn, die beiden Männer zu beobach⸗ 
ten und feinen hierdurch verſtärkten Verdacht dem Polizei⸗Sergeanten Traut⸗ 
mann mitzutheilen, der ſofort die beiden Manner anhielt und die geſtoh⸗ 
lenen Ubren in ihrem Beſitz fand. Die tele raphiſche Depeſche hatie alſo 
ıbren Zweck in kürzeſter Zeit erreicht, da kaum eine halbe Stunde nach ihrem 
Eintreffen die Diebe dingfeſt gemacht wurden. 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerſitats⸗ 
Sternwarte zu Breslau. 


Nopbr. 13. 14. Habm. 2 U. | Abos. 10 U. ; Blorg. 6 G. 
Yuftprud bei 0° | 333% 14 332.“ 29 331% 18 
zuftwͤrme | ON 171 
Dunſtdrusn 2½52 1½8 1.90 
Dunſtſättigung 84 pCt. | 80 Ct. 86 pCt. 
Bind ee el 
Wetter ! beiter. 1 beiter. wolkig, Reif. 
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Ber in, 13. Nov. Auch heute blieb die Börſe jeder Unterftügung fern, 
obgleich das Geſchäft einen animirteren Charakter trug. Die Feſtigkeit, die 
au den jüngſt vorhergegangenen Borſentagen gleichſam noch ſchüchtern und 
mit einiger Befangenheit aufgetreten war, hatte heute bedeutend an Juten⸗ 
ſität gewonnen und fand weitere Uaterſtützung in den von auswärts ein: 
langenden Notirungen. Auch die Umſätze nahmen im Gegenſatz zu dem 
bisderigen Geſchäftsgange Dimenſionen an, wie fie feit längerer Zeit nicht 
zu beobachten waren, wiewohl wir aber doch bemerken möchten, daß der 
Verkehr beſcheidene Grenzen nicht überſtieg. Die internationalen Specula⸗ 
none papiere ſetzten mit weſentlichen Erhö gungen gegen geſtern ein und bes 
hauoteien dieſelben auch, kleinere Schwankungen abgerechnet, bis zum Schluß, 
da D peſchen aus Wien, ein williges Folgen der dortigen Böcſe meldeten. 
Oeſterreichiſche Creditactien gingen ziemlich lebhaft um, wogegen Fran: 
‚ofen rubiger blieben und Lombarden, die aber doch ebenfalls eine 
nicht unweſentliche Avance davon trugen, mehr vernachläſſigt ſich 
zeigten. Oeſterr. Nebenbahnen trugen eine ziemlich feſte Phyſiognomie uud 
ſonnten dielfach ihre Courſe erhöhen, namentlich waren Galizier und Oeſterr. 
Nordweſtdahn ſteigend. In auswärtigen Fonds fand ein minder belebter 
Verkehr ſtatt, die Haltung der hierher gebörigen Effecten war aber auch 
eine recht feſte, beſonders zeichneten ſich Türken in dieſer Hinſicht in Folge 
reger Kaufluſt aus. Oeſterr. Rente weniger belebt, franzöſiſche Rente und 
Ital. ruhig, Amerikaner behauptet, Ruſſ. Fonds in guter Feſti, keit, ſämmt⸗ 
liche Pfd. Sterl⸗Anlerben waren ſehr begehrt, ebenſo fand in Bahnen ein 
ziemlich belangreiches Geſchäft ſtatt. Preußiſche Fonds waren iheilmeile 
veſſer, doch gewann der Verkehr darin keine beſondere Bedeutung, dagegen 
war das Geſchäft in deutſchen Fonds nicht ohne Leben. Prioritäten zeig⸗ 
ten ſich recht feſt und ziemlich delebt. Auf dem Eiſenbahnactien⸗ Markte 
herrſchte für alle Effecten eine recht feſte Haltung und konnten die 
Courſe meiſt höher geben. Die rheiniſch weſtphäliſchen Speculatious⸗ 
depifen blieben in mäßiger Frage, Potsdamer waren beſonders zum 
Schluß ſehr begehrt und zogen in Folge deſſen an, auch Anhalter 
ſtellten ſich beſſer. Leichte Bahnen bedaupteten nicht nur die geſtrigen 
Courſe, ſondern konnten vielfoch auch ihre Notirungen erhöhen. Rumänen, 
Hale-Sorau und Oberheſſiſche ſehr feſt. Auch auf Prämie waren Bahnen 
ſehr begehrt, beſonders erſtreckte ih die Kaufluſt auf ultimo December, 
Bankactien blieben im Allgemeinen rubig, trugen aber ebenfalls eine recht 
feſte Peyſiognomie, Discont⸗Commanvit lebhaft ſteigend, per ult. 167% 
166% —169, ferner Darmitädter, Jachmann, Preuß. Credit, Prooinzial⸗Dis⸗ 
cont, Bankverein, Centralbank für Bauten anziehend, Centralbank für Ja⸗ 
duſtrie ſehr lebhaft, Spielhagen rege und böher. Wechſelſtuben beſſer. In⸗ 
duſtriepapiere ſehr feſt und faft durchgängig höher, Brauerei⸗Actien ziemlich 
belebt. Weſtpbalia, Germania, Overſchleſ. Eiſenbahnbedarf, Münnich ſtei⸗ 
gend, desgl. Ronocker Sch ffsbau und Hanſa. Kölner Bergwerk, Donners⸗ 
marck, Duxer Kohlen belebt, fait ſaͤmmtliche Ber werke anziehend. Laura 
158—161— 159, Dertmunder Union 85—87 7 —86 ,. Wechſel ſehr feſt, 
ſteigend und belebt, auch in Comptanten fanden lebhafte Umſatze ftait. 

(Bank⸗ u. H.⸗Ztg.) 


ü [Beſtimmung der Lieferuungs⸗Qu a⸗ 
lität von Getreide diesjähriger Ernte.] Die Commiſſion vereideter 
Sachverſtändiger für Dualitärsitreitigleen im Getreidegeſchäft hat ſich be⸗ 
treffs der Grundſäze nach denen die Lieferbarkeit von Roggen während des 
Jabres 1873 bis 74 zu beurtheilen ift, über folgende Erklärung verſtändigt: 
„Da in Anbetracht der quantitativ ungenügenden iulandiſchen Ernte und 
mutelſt der neu eröffneten Verkeh swege ausländiſche Zuführen reichlicher 
als in früheren Jahren an den Markt kommen, fo wurd ſeitens der Com: 
miſſuion in der gegenwärtigen Saiſon auf das Product fremdländiſcher Ern⸗ 
n in größerem Maße als bisher Rüdjiht genommen werden, mit der Ein⸗ 
chtänkung jedoch, daß ſolche Waare, welche einen erheblichen Beiſatz gedarrien 
Roggens enttält, nicht für contracilich erklärt werden kann. — Es wird 
nach wie vor verlangt, daß der Roggen gut gereinigt und im Allgemeinen 
fzei von Auswuchs ſein muß.“ - 

Aus Oberſchleſien, 11. November. [Die Staatsbankſtellen 
und die Eiſen⸗Induſtrie.] Die Bank⸗Commandite zu Gleiwitz gewährt 
kein Lombard⸗Darleon auf Roheiſen, es beruht dies auf einer allgemeinen 
Ano dnung des Haup banl⸗Ditectormums. Die Bank⸗Commandite zu Gleiwitz 
wird im Uebrigen auch ganz vorzüglich geleitet und find die unbefangenen 
Induſtriellen und Handeltteibenden derſelben wegen des bereitwill gen Ente 
gegenkommens und der ruhigen und richtigen Beurtheilung der Verhaltnaſſe 
in aufgeregter Geſchäftszeit zu Dank verpflichtet. Es iſt Tharſache und von 
allen Weiheilgfähigen anerkannt, daß das Staats⸗Bauk⸗Inſtitut überhaupt 
ſich ſteis einen freien Geſichiskreis wahrt und Handel und Jadunrie ſachver⸗ 
ftändig und zeitgemäß umerſtützt, während die Privalbaak⸗Inſtitute, fait 
ausnahmslos, angſt ich und ohne begründete Veranlaſſung gerade in ſchlimm⸗ 
lter Zeit der hilfsveuürftigen Jaduſtrie Gelder und Credit verſchließen oder 
deſa kanken. Die Wichtigkeit des Staaisbank⸗Inſtitutes zeigt ſich in ſolchen 
Zeiten, wo die Quiſto p und Gen. — ihre Geſchäftsthätigkeit einftellen, ſelbſt 
hufsbedürftig over gar unzeitbar werden, — in ihrer ganzen Größe, 
in kritischen Zeiten ſtellt ſich dem unbefangenen Staats⸗ und Volks⸗ 
wirthe tbatſächlich vor Augen, daß das Staats ⸗Bank⸗Inſtſtut höhere, 
gemeinnützigere Ziele und Zwecle verfolgt und erreicht, als die concurrirende 
Prwalbank⸗Jaduſtrie. Ader gerade deshalb müſſen Handel und Gewero⸗ 
lamteu auch ihren hilfeſuchenden Blick beſonders in Zeiten ungünſtiger Ges 
ſchaftslage auf das Staatsbank Jaſtitut richten und von ihm erwarten, was 
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feine bevorzugte Stellung, feine gemeinnützige Beſtimmung, feine wohlihalige 
Wirkſamkeit ihm zur gewohnten Pflicht macht. In gegenwärtiger ungünſtiger 
Geſchäftsſituation, welche die Eiſen⸗Induſtrie in keiner Hinſicht verſchuldet 
vielmehr ihr ganz fremden Handlungen und Ereigniſſen zu danken bat, i 
dieſer für National⸗Induſtrie und National⸗MWohlſtand jo wichtige Zweig 
deulſcher Gewerbſamkeit berechtigt, vom Staatsbank⸗Inſtitut außerordentliche 
Rückſichten zu erwarten. Dieſer berecht gten Erwartung zu entſprechen, iſt 
demſelben leicht, wenn ihm geſtattet wird, Roheiſen und andere Producte 
der Eiſenhütten lombardmäßig zu beleihen, wenn deren Uebergabe auch nur 
„ſymboliſch“ erfolgen kann. Wir wüßten nicht, aus welchem Grunde das Staats⸗ 
Bank⸗Inſtitut nicht ähulich zu verfahren ermächtigt werden kö ante, wie dies den 
Darlehuskaſſen in den bezüglichen Einrichtungsgeſetzen und Geſchäftsreglements 
geſtattet worden ift. So beſtimmte das Gesetz vom 15. April 1848 (Geſetz⸗ 
Samml. S. 106): „§ 6. Bei Waaren, Boden⸗ und Bergwerks⸗Erzeuguiſſen 
und Fabrikaten, die nach ihrer Natur oder nach der in Handelsſtädten übe 
lichen Art der Aufbewahrung, oder weil fie ſich nicht im Gewabrſam des 
Verpfänders befinden, entweder gar nicht oder doch nicht ohne erhebliche 
Schwierigkeit und Koſten dem Pfandgläubiger körperlich übergeben werden 
können, darf ausnahmsweiſe unter Aufhebung der beſchränkenden Beſtim⸗ 
mung des Artikels 2076 des rhein. bürgerl. Geſetzbuchs, auch im Bezirke 
des Appell.⸗Gerichtshofes zu Köln die Verpfändung durch ſymboliſche Ueber⸗ 
gabe (Art. 1606 und 1607) verwirklicht werden.“ 5 

Dies war eine ſehr practiſche Beſtimmung, die das Staatsbank⸗Jnſtitut 
mit zeit⸗ orts⸗ und ſachgemäßer Modification zu befolgen ermächtigt werden 
ſollte. Will und ſoll man die Berechtigung der Staalsbankſtellen, nament⸗ 
lich in den Montaninduſtriebezürken, nicht jo weit fallen, jo bleibt allerdings 
nichts weiter übrig, als zeitweiſe immer wieder auf das Inſtitut der Dar⸗ 
lehnskaſſen und deren Berechtigung zur Beleihung von Roheiſen und 
anderen ähnlichen Producten und Fabrikaken zurückukommen, und in der 
That wüßten wir nicht, weßhalb nicht die gegenwärtige Situation geeignet 
ſein ſollte, jene von allen unbefangenen urtheilsfähigen Autoritäten 
und Jutereſſenten as beilſame anerkannten Ereditinſtitute auf die 
zweckentſprechende Zeitdauer wieder ins Leben zu rufen? Unſere Geſetz⸗ 
geber Dann durch ihre Reformen auf wirthſchaftlichem Gebiete 
ſelbſt die Möglichkeit vorausſetzen laſſen, der durch jene Reformen 
und deren ganz unberechenbare Folgen in ungünſtige Situation gerathen⸗ 
den Jaduſtrie durch Helfs⸗Inſtitute, als welche die Darlehuskaſſen ſich er⸗ 
wieſen baben, rechtzeitig und wirkſam „beizufpringen“. Man kann wahrlich 
unferer Induſtrie nicht vorwerfen, daß fie die Staatshilfe zu viel und zu oft 
in Anſpruch genommen babe. Je weniger fie ſelbſt verſönlich vertreten it 
in der Landes⸗ und Volksvertretung, um fo mehr Recht hat fie, in ungüns 
ftiger Lage die Hilfsmittel vorzuſchlagen und zu fordern, die in Folge geſetz⸗ 
geberiſcher Reformen und Publicationen nöthig geworden. — Entweder Be⸗ 
leihung von Roheiſen und ähnlicher Produste ſeitens der Staatsbankinſti⸗ 
tute, oder Darlehnskaſſen! Dies wird, ſo oft und ſo lange die un⸗ 
günſtige Situation unſerer Induſtrie eintritt und dauert, unſer Ceterum 
censeo fein! — ° 


Poſen, 13. November. [Producten⸗Bericht von Lewin Berw in 
Söhne.] Roggen (pro 1000 1. 0 feſt. Kündigungspreis 66%. Gel. 
— Wspl. November 66 bez. u. Gd., November⸗December 65 bez. u. Gd., 
December⸗Januar 64% bez. u. Gd., Januar⸗Februar 64½ bez. u. Br., 

ebruar⸗März 64% bez., Frübjahr 63 ½ bez. u. Br., April⸗Mai 64 Br. u. 

d., Mai⸗Juni 64 Br. — Spiritus pro 10,000 Liter matter. Kün⸗ 
digungspreis 19%. Gek. — Ctar. November 19% bez. u. Go., December 
19% —7/,, bez. u. Gd., Januar 19% bez. u. Gd., Februar 19% bez. u. OGd., 
März 19% Gd., April⸗Mai 19%—19% bez. u. Br., Mai 19% Gd. 

Poſener Markt ⸗ Bericht. Weizen: beachtet, pro 1050 Kilo⸗ 
gramm, feiner 90—96 Thlr., mittel 85—88 Thlr., ordinär und defect 80 
bis 82 Thlr. — Roggen: begehrt, pro 1000 Kilogramm, feiner 
72—74 Thlr., mittel 69 70 Thlr., ordinär 66—68 Thlr. — Gerſte: ges 
fragt, pro 925 Kilogramm feine 56 —58 Thlr., mittel und ordinar 52—54 
Thlr. — Hafer: gefragt, pro 625 Kilogr. feiner 35 -36 Thlr., mittel und 
defect 3234 Thlr. — Erbſen: ohne Angebot, pro 1125 Kilogramm, Koch⸗ 
Erbſen 60—65 Thlr., Futter⸗Erbſen 56 —60 Thlr. — Lupinen: preis⸗ 
daltend, pro 1125 Kiloar., gelbe 377% —40 Thlr., blaue 31—36 Thlr. — 
Wicken: gefragt, pro 1125 Kilogr. 4046 Tolr. — Leinſaamen: ohne 
Umſatz, pro 50 Kilogramm 75—85 Thlr. — Oelſgaten: flau, pro 1000 
Kilog amm Raps und Rübſen 75—78 Thlr. — Buchweizen: geſchäfts⸗ 
los, pro 75 Kilogramm 50—55 Thlr. — Feinſte Waaren über Notiz. — 
Wetter: Schön. 


Berlin, 13 November. [Productenbericht.] Weizen loco 75—94 
Thlr. oro 1000 Kilogr. nach Qualitat gefordert, gelber 86—83 Zolr. ab 
Bahn bez., weißbunter poln. — Thlr. ab Bahn bez., pro October⸗Novem⸗ 
ber 894 —89% —89% Thie bez. December 88 Thlr. bez., December⸗Ja⸗ 
uuar — Thlr. bez., pr. April⸗Mai 1874 86½ Tolr. bez, Mai⸗Juni — 
lr. bez., neue Uſance per April⸗Mai 85% Thlr. bez. Gekündigt 2000 
Eine. Kündigungspreis 89% Thlr. — Roggen pro 1000 Kilog. loco 64 —74 
Tolr. nach Qualuat gefordert, cuſſiſcher 64 —65½ Thlr. ab Kahn bez., 
geringer ruſſiſcher 62 Thlr. ab Bahn bez., neuer — Thlr. bez., inländiſcher 
— Tolr. bez., or. Ociober⸗November 65 7 —65% --65% Thlr. bez., Decems 
ber 64% 64% 64% Thlr. bez., December⸗Januar 63% —637—63 7 
Thlr. bez., pro Frudjagr 63 / 63% 63% Thtr. bez., Mai⸗Juni — Thlr 
bez. Gekündigt 3000 Ctur. Kündigungspreis 65% Thlr. — Gerſte loco 
59 —73 Thlr. nach Qualität gefordert. — Hafer pr. 1000 Kilogr. loco 51 
60 Tolr. nach Qualitat gefordert, ſchleſiſcher und böhmiſcher 56—58 Thlr. 
bez., galiziſcher 52—55 Thlr., oſt⸗ und weſtpreußiſcher 55—57 Thlr. bez. 
pommerſcher 56—59 Thlr. ab Bahn bez., per October⸗Novemder 57% 
Tolr. bez., November⸗December 56% Thlr. bez., Jauuar⸗Februar — Thlr. 
bez., pr. Frühjahr 55% Thlr. bez., Mai⸗Juni — Thlr. bez. Gekündigt — 
Star. Kündigungspreis — Thlr. Erbſen: Kochwaare 64 —70 Tolr., 
Futterwaare 59 62 Thlr. — Weizenmehl Nr. O 12 —11 7 Thlr., Nr. 0 
u. 1 11%—11 Tl. — Roggenmehl Nr. 0 10%—10 Thlr., Nr. O u. 1 
99 —9% Thlr, pr. 100 Kilo unverſteuert incl. Sack. — Roggenmehl 
N. O u. 1: pr. October⸗November 9 Thlr. 26 —27 % Sgr. bez., Novem⸗ 
ber⸗December 9 Thlr. 20—19%—20 Sgr. bez., December⸗Januar 9 Thlr. 
16—15—15% Sgr. bez., Januar⸗Februar 9 Thlr. 11 Sgr. bez., Februar⸗ 
März — Thlr. — Sgr. bez., März⸗April — Thlr. — Sgr. bez, April⸗ 
Nai 9 Thlr. 8 — 10—9 Sgr. dez. Gekündigt — Ctur. Kündigungspreis 
— Thlr. — Sgr. — Oelſaaten: Raps — Thlr., Rübſen — Thlr. — 
Rüböl per 100 Kilogr. neito loco 19% Thlr. bez., per October⸗November 
19% Thlr., bez., November⸗December 19% Thlr. bez. Dece aber⸗Januar 
19% —19% Thlr. bez. Januar⸗Februar — Thlr. bez, April⸗Mai 21% — 
21% Tol. bez., Mai⸗Juni 21% Thlr. Gld. Gel invigt — Ctur. Kündi⸗ 
gungspreis — Thlr. — Leinöl loco 24 Tolr. — Petroleum per 100 Kilo 
mel. Faß loco 9% Thlr. bez., per October⸗November 9 —9 7 Tolr. bez., 
November⸗December 9 1 —9 , Thlr. bez., December⸗Jauuar 91 —I% Thlr. 
bez., Januar⸗Februar — Thlr. bez., April⸗Mar — Thlr. bez. Getündigt 
— Barrels. Ründiuungdores — Thlr. — Spiritus per 10,000 pCt., loco 
„ohne Faß 21 Zhlr. 6—10 Sgr. ben, amtlicher Durchſchuitispreis — Thlr. 
— Sgr., per Octover⸗November 20 Thlr. 22—26—23 Sgr. gez., Novemver⸗ 
December 20 Thlr. 2 Sgr. bis 20 Thlr. bez., December⸗Januar — Thlr. 
— Sgr. beg, Januar⸗Februar — Tolr. — Sgr. bez., April⸗Mai 20 Thlr. 
8—6—3 Sgr. bez., Mai⸗Juni 20 Thlr. 10 Sgr. bez. Juni⸗Juli 20 Thlr. 
20 Sgr. bez., Juli Auguſt 21 Thlr. 2 Sgr. bis 21 Thin. ben. Getündigt 
— Lier. Kündigungspreis — Tol. — Sar. 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 0 

Frankfurt a,. M., 13. Nov., Nachm. 2 U. 30 M. [Schluß ⸗Courſe.] Lond. 
Wechsel 119%. Pariſer Wechſel 93%. Wien. Wechſel 102%. Franzoſen ) 326. 
Hell. Ludwigsb. 148. Böhm. Weſtb. 219. Lombarden “) 165 . Galizier 206%. 
Eliſabeihbahn 224. Nordweſtbahn 200. Elbthalbahn 134%, dio. Priokit. 
—. Oregon 16%. Erevitactien*) 222%. Ruſſiſche Bodencredit 88%. Ruſſen 
1872 34%. Silberrente 63%. Papierrente 59%. 1860er Looſe 89%. 
1864er Loofe 150. Ungar⸗Looſe —. Raah⸗Grazer Looſe 75%. Ameris 
kaner 97%. Darmſtädt. Bank 375. Deulſch⸗öſterr. Bank 86%. Prov. 
Diskonto⸗G. 96%. Brüſſ. Bank 101%. Berl. Bankv. 85. Fraulf. Bank⸗ 
verein 89%. Frankf. Wechslerbank 76%. Nationalbank 968. Meininger 
Bank 110%. Schiffſche Bank —. Hahn'ſche Effectbank 116. Wiener 
Union —. Continental 93. Immobil.⸗Geſellſchaft — Hibernia —. 
Dresdener Bank —. 

*) per medio reſp. per ultimo. ; 

Belebt und ſteigend, beſonders Creditactien auf Deckungskäufe und beſſere 
Meldungen aus London. Liquidationen pr. medio leicht, Geld abundant 
gegen 4% pCt. zu erhalten. Bahnen, Banken höher, Anlagefonds und 
Looſe gefragt. Wechſel auf Wien anziehend. 

Nach Schluß der Börfe: Creditactien 223%, Franzoſen 328%, Lom⸗ 
barden 167. > 

Frankfurt a. M., 13. Novemb. Abends. 
Creditactien 220%. 
64. Hahn 'ſche 


[SffectensSocietät.] 
Silberrente 
Provinzial ⸗Disconto » Geſellſchaft 


Franzoſen 326%. Lombarden 167%, 
Effectenvank 117. 5 5 


r 


E. Meininger Bank —. Bankactien 979. Continental —. Staats- 
bahn —. 1860er Looſe —. Galizier —. Eliſabethbahn 222. 
ranfurter Wechslerbank —, —. Oeſterr. Nationalbank —, — Darm: 


Looſe — —. Felt. 

Dresden, 13. November, Nachm. 2 Uhr. Credit 125%. Lombarden 93%. 
Silberrente 63%. Sachſ. Crebiib. 77. Sächſ. Bank (alte) 142%. do. (junge) 

1367. Leipziger Credit 145%. Dresdener Bank 89%. do. Wechslerb. 72. 
i Be; er 67. Sächſiſcher Bankverein 71. Oeſterreichiſche Noten 87%. 

Lauchhammer —. Feſt. 
Hamburg, 13. Novbr., Nachm. [Schluß ⸗Courſe.] Hamb. Staats⸗Pr.⸗ 
Anleihe 104. Silberrente 63%. Oeſterr. Creditactien 190. do. 1860er 
Loose 89%. Nordweſtbahn 422. Franzoſen 698. Lombarden 359. 
Italieniſche Rente 57. ereinsbank 120. Laurahütte 160, Commerz⸗ 
bank 93%. dio. II. Em. —. Norddeutſche Bank 135. Provinz. ⸗Dis⸗ 
conto- Bank —. Anglo deutiſche Bank 56. do. neue 72. Daäniſche 
Landmanubank —. Dortmunder Union 87. Wiener Unionbank — 64er 
Ruſſ. Pram.:Anleibe — 66er Aufl. Präm.⸗Anleihe — Amerikaner de 
1882 93%. Köln⸗M.⸗St.⸗A. 143%. Rhein.⸗E.⸗St.⸗A. 135. Berg.⸗Mär⸗ 
kiſche 104. Disconto 4% pCt. Animirt. ! 

Hamburg, 13 November. [Getreidemarkt.] Weizen und Roggen 
loco ſtiller, auf Termine ruhig. Weizen pr. 126pfd. pr. November pr. 
1000 Kilo netto 234% Br, 233½ Gb., pr. November⸗Decbr. pr. 1000 Kilo 
netto 234 Br, 283,7 Gb., per Ap.⸗Maf pr. 1000 Kilo netto 258 Br., 257 
Gd. Roggen pr. Nodemver 1000 Kilo netto 195 Br., 194 Go., pr. No: 
5 al pr. 1000 Kilo netto 192 Br., 191 Go., pr. April⸗Mai 190 

r., 1 
pr. Mai pr. 200 Pfund 65%. — Spiritus ſtill, pr. November pr. 
100 Liter 100 Procent 55, pr. November⸗December, pr. Jauuar⸗Febr. 52%; 
pr. April⸗Mai 53. — Kaffee feſt; geringer Umſatz. — Petroleum matt, 


Standart white loco 13, 50 Br., 13, 30 (d., pr. November 13, 30 Go., 


pr. November⸗December 13, 40 Gd. — Wetter: Froſt, ſchön. 
Liverpool, 13. Novbr., Vormittags. [Baumwolle.] (Anfangsbericht.) 
Muthmaßlicher Umſatz 12,000 Ballen. Stramm, Surats gefragter. Tages⸗ 
import 6000 Ballen, davon 3000 B. amerikaniſche, 3000 B. egyptiſche. 
Liverpool, 13. Nobbr., Nachmittags. [Baumwolle.] (Schlußbericht.) 
e Ballen. Davon für Speculation und Export 2000 Ballen. 
— Beſſernd. 
Middl. Orleans 8%, middl. amerikaniſche 8½, fair Dhollerah 5%, mivpdl. 
air Dbollerah 5, good middl. Dhollerab 44, middl. Dhollerah 4%, fais 
engal 3%, fair Broad 5%, new fair Oomra 5%, good fair Oomra 6%, 
fair Madras 6, fair Pernam 8%, fair Smyrna 6%, fair Egyptian 9%. 
> ange, 13. November. [Roheiſen.] Mixed numbers warrante 


25 Red 13. November. Petroleum. Standard white loco 14 Mark 

5 f. bez. 

Amſterdam, 13. Novbr., Nachmittags 4 Ubr 30 Minuten. [Getreide⸗ 

105 1 (Schlußbericht.) Weizen pr. März 378, pr. Mai —. Roggen pr. 

x; 244. 8 

Antwerpen, 13. November, Nachm. 4 Uhr 30 Min. [Getreidemarkt.] 

Schluß bericht.) Weizen ruhig, däniſcher 37. Roggen matt, amerikaniſcher 

9. Hafer behauptet, Königsberg 23½. Gerſte ruhig. 5 
Antwerpen, 13. Nopbr. [Petroleummarkt.] (Schlußbericht.) Raffi⸗ 

nirtes, Type weiß, loco 36 ½ bez. u. Br., pr. Nobbr. 36%: Br., pr. December 

10 bez. u. Br., per Januar 3774, Br., pr. Februaj⸗März 37 Br. — 
ubig. 


Be: Literariſches. \ 

% [Die Römerfahrt der 1 01 J Roman von Gregor Sa⸗ 
marow. Erſter Band. Verlag [von Otto Janke in Berlin. Der Ber 
faſſer des vielgeleſenen Romans „Um Scep ler und Kronen“ führt uns in 

dieſem neuen Werke, das in der „Deutiheu Roman⸗Zeitung“ erſcheint, auf 
die politiſchen Erei niſſe zurück, welche als die Quelle jener großartigen 
welterſchütternden Begebenheiten betrachtet werden müſſen, durch die ſchließ⸗ 
lich das ſiegreiche Preußen an die Spitze Deutſchlands gehoben wurde. Es 
war eine unglücllichſte Stunde für das Haus Habsburg! als man in der 
Wiener Hofburg, noch erſchöpft von den Niederlagen auf din italieniſchen 
Schlachtfeldern, den Entſchluß faßte, die jeit 1806 deponirte deutſche Kaiſer⸗ 
krone wieder hervorzuſuchen und in neuer Vergoldung durch die nach Frank⸗ 
furt berufenen Fürſten dem Kaiſer von Oeſterreich anbieten zu laſſen. Als 
Napoleon Nachricht von dem Plane Oeſterreichs erhielt, die deutſchen Für⸗ 
ſten nach Frankfurt zu berufen und dort mit einem Bundesreform⸗Entwurf 
zu überraſchen, den de ſelbſt auf der Stelle berathen und annehmen ſollten, 
rief er lachend aus: „Nein, die Sache ift zu toll, um nicht wahr zu fein; jo 
etwas erfindet man nicht!“ und er bereitete ſich vor, aus den Zerwürfniſſen 
„Deutſchlands Vorbeile zu ziehen. Die Fahrt der deutſchen Fürften zu dieſem 
Ka ſer ag nach Frankfurt, auf deſſen Römer einft die Kurfürſten die Kaifer 
erwählten, iſt es, welche Samarow in feinem neuen Roman ſchildert, und 
der erſte nun vorliegende Band deſſelben ſchließt mit dem Einzuge der fürſt⸗ 
lichen und gekrönten Häupter in die alte freie Reichsſtadt am Main ab. Die 
Handlung baut ſich bis zu dieſem Momente in reicher Gli⸗derung, die Span⸗ 
nung des Leſers ſteigernd, auf, indem fie zugleich nach den verſchiedenſten 
Richtungen Perſpective eröffnet, welche uns die weitgreifende Wirkung von 
dem unausbleiblichen Fehlſchlag des öſterreichiſchen Proſpecis ahnen laſſen. 
Daß der Verfaſſer äußerſt genau mit den politiſchen Vorgängen vertraut ıft, 
erfahren wir auch bier aus manchen b sher unbekannten Zügen. Die hiſto⸗ 
riſchen Perſonen find auch iu dieſem Roman mit derſelben Meifterihait wie 
in den frühern gezeichnet. Man fühlt, daß Samarow ſie nicht blos aus 
dem Gatbaiſchen Kalender kennt, und wenn wir auch nicht annehmen wollen 
und dürfen, daß jedes Wort, welches er ihnen in den Mund legt, wirklich 
von ihnen geiproben worden fei, fo erſcheinen fie doch durchaus als der 
naiu noſhwendige Ausdruck ihrer biſtoriſch getreuen Charactere. Wenn man 
von der verſtordenen Mühlbach ſagen muß, fie habe es verſtanden das Leben 
‚ihrer geſchichtlichen Figuren hombopathiſch bis auf ein Minimum zu ver⸗ 
dünnen, fo treten uns dieſelben umgekehrt in dem Roman Samarow's in 
voller, gelättigter Individualität entgegen, Daſſelbe gil. auch von den frei 
erfundenen Characieren und liegt hierin, ſowie in der reicher und poetiſcher 
in den Episoden ſich entfaltenden Einbildungskraft ein entſchiedener Forte 
ſchritt gegen die früberen Werke des Autors. Die größere Aufmerkſamkeit, 
welche er diesmal dem ſpannend erfundenen romantiſchen Theile zugewendet 
hat, empfiehlt „Die Römerfahrt der Epigonen“ auch ſolchen Leſern 
auf's Beste, welche der Politik nur ein geringes Intereſſe zu ſchentken ge⸗ 
wohnt ſind, 


* (Hiſtoriſche Novellen] von George Hiltl. Zwei Bände Ber lin. 
Wedekind & Schwieger. Dieſe Novellen, weſche nur böoͤchſt intereſſaute 
Epi oden aus der Geſchichte zum Vorwurf haben, werden deſonders von 
\ 11 Patrioten mit Freuden begrüßt werden, denn deutſche Treue, deutſcher 

‚ib, Liebe zum ſchönen Vaterlande ſinden bier Ruhm und Preis. Außer 

den feſſ Inden kleinen Erzählungen aus der früheren Geichſchte Frankreichs 
und Deutschlands finden wir eine höchſt anziehende, im Kriegejahre 1870 — 
71 f-telenre Novelle: „Der Dſchler von Poſſſy.“ Es iſt zu bewundern, 
wie Heltl in fo ſchlichtem Gewande, wie dieſe keine Novelle iſt, Charakiere 
zu ſchildern, Nat onalitäten u zeichnen, Gebrechen und innere Schaden 
eines Landes aufzudecken, die Vorzüge und Schönheiten eines andern zu 
malen und ſogar die feinen Intriguen eines Herrſcherpaares — Louis Na⸗ 
poleon's und Eugenie s — zu eniſchleiern vermag. — „Auf der Felsbank 
von Bahama“ giebt eine lebhafte Schilderung des Sklaven⸗Staales, des 
Elends der armen Shwarzen, der Kämpfe zwiſchen den human und den roh. 
geſinnten Weißen. Kurz, die „Sklaven⸗Emancipalion“ wird hier in der an⸗ 
ziehenden Form einer Erzählung abgehandelt. Bei ſo mannigfachem Jahalt 
und fo ſcköner Fo m muß dieſes Werk jedem Leſer Freude bereiten. 


„[Eine der älteſten illuſtrirten Zeüſchriften, die „Illuſtrirte 
Welt“], Stuttgart, Verlag von Eduard Hallberger, welche in mehr 
als hunderttauſend Exemplaren verbreitet iſt und mit Recht ſich des Rufes 
eines echten Familienblaites erfreut, bat ſich jüngſt bei ihrem Eintritt in 
das dreiundzwanzigſte Jahr in überraſchendſter Weile verjüngt, das heiß 
verſchönert und vergrößert, ein Beweis, daß Nevaction und Verleger ſich 
nicht mit den großen Erfolgen einfach genügen laſſen, ſondern beſtändig 
und in uneigennützigſter Weiſe darauf bedacht ſind, dem Publikum immer 
Beſſeres Schöneres und in reicherer Fülle zu bieten. Die „Illuſtrirte 
Welt“ erſcheint fortan in größtem Fokioformat, kann ſomit ihren Leſern 
größere und prächtigere Bilder geben und faſt doppelt ſo viel Leſeſtoff 
bieten. Bilder und Jahalt des Blattes gehörten bislang ſchon zum Schön⸗ 
ften, Gebiegenften und Anziehen dſten, was der deutſchen Leſewelt geboten 
wird: um wie viel mehr jetzt! Ein Blick in die erſten Hefte überzeugt uns 
davon: ſie Re uns wirklich durch die Pracht ihrer äußeren Aus: 
ſt Hung, durch die großen, gut gewählten, von den erſten Zeichnern, den 
beiten Holzſchneidern gelieferten Buder, feſſeln uns noch mehr, wenn wir 
uns bineinlefen, durch die unterhaltenden, paunenden Romane und Er⸗ 
zäblungen, regen durch die belehrenden Artikel an, erbeitern und zerſtreuen 
durch das bunte Allerlei. Dazu bietet die Berlagshandlung noch als Prämie 


3 ädter —. Deutſch öſterr. Bank — —. Frankf. Bankv. 90%. Ungariiche | it 


Gd. — Hafer feſt. — Gerſte ſtill. — Rüböl feft, loco 62, 


bisherigen. 


Berliner Börse vom 13. November 1873. 


Eisenbahn-Stamm-Aotlen. 

Divid, pro| 1871 
Aachen-Mastricht .| 8/ 
Berg.-Märkische, , 195 


Wechsel - Course. 
Amsterdam250F1.| 10 7.16% |141%, bz. 
N do, do. 2 M. 6 


E 


Augsburg 100 Fl. 2 


Frankf. a. M. 100 Fl.] 2 M. 
Leipzig 300 Thlr.] 8 T. 
London 1 Lst. . 3 M. 
Paris 300 Fres. 10 T. 
Petersburg 00S R. 3 M. 
Warschau 90 SR. 8 I. 
Wien 150 Fl. 8 T. 

do. do. 2 M. 


Fonds und Gel 


d 
Freiw. Staats -Anleihe h 
4 


Staats- Anl 4½ ige 
do. consolid, 


do, 4% ige 4 
Staats-Schuldscheine 3 
Präm.-Anleihe v. 1885. 3 
Berliner Stadt-Oblig. 4 


(Berliner 5 
5} 


8 


=“ 
Au 


Posensche ..... 9 
Schlesische 


Pommersche. 

E Posengche 4 
2 reusgische .. 4 
/ Westfäl. u. Rhein, |4 
Sächsische 4 
Schlesische 4 


Badische Präm.-Anl, 


4 
Baiersche 40% Anleihe|4 5 
Cöln-Mind,Prämiensch, 34 92% bz, G. 


Kurh. 40 Thlr.-Loosc 70 B. 
Badische 35 Fl.-Loese 38%, B. 
Braunschw. Präm,-Anl, 21 bz. 
Oldenburger Loose 37 ½ G. 


Louisd’or 110% C. 
Sovereigns 6.23%, etb 
Napoleons5.10% G. 
Imperials 6.153, 6 


Hypotheken - Certificate. 


Kündbr. Cent,-Bod.-Or.|5 
Unkünd, do, (1872) 
do, rückbz. & 1105 104 bz. 
do, do. 4½ 96% bz. G. 

93 8. 


do. B 
Unk. H. d. Pr. B.-Ord.-B. 
do. III. Em. do. 
Kündb. Hyp.-Schuld. do. s 
Hyp. Anth. Nord-G.-C. B. 


Goth. Präm.-Pf, I. Em. 

do, do. II. Em. 
Meininger Präm.-Pfdb. 
Oest, Silberpfandbr.. . 
do. Hyp. Ürd,-Pfndb.|ö 


85 
5 
5 
5 
Pomm. Hypoth.-Briefe 8 
5 
4 
5 


Unkb. EId. d. Pr. Hyp.-B. 4½ 100 bz. G. 


Pfdb.d.Oest. Bd.-Cr.-Gs; 


Südd. Bod. Ored.-Pfdb.|d 
Wiener Silderpfanbbr.|ö%| — — 


mn 


do, Lott.-Anl, v. 60.5 
do. b4er Präm.-Anl. 4 


do. Oredit- Loose. 


do, 64er Loose 


Russ. Präm.-Aul, v. 64 8 
5 


do. do. 1866 
do. Bod.-Cred,-Pfb.. .|5 


Russ.-Pol. Schatz- ObL|4 


Poln, Pfandbr. III. Em. 4 
Poln, Liquid.-Pfandbr. 4 


do. 50% Anleihe 
Französische Rente 
Ital. neue 5% Anleihe 
Ital, Tabak-Ob lig. 
Raab-Grazer 100 Thlr. L. õ 
Rumänische Anleihe 
Türkische Anleihe 
Ung.5% 8t.-Eisenb.-Anl. ö 


Gn 


Schwedische 19 Thlr.-Loose — 
Finnische 10 Thlr.-Loose 9%, ba. 


Eisenbahn-Prioritäts-Actien, 
Berg.-Märk, Serie II, „4,1014, G. 


do. III. v. St. 3¼ g. 3 


do. do. VI 4½ 98% bz. 


do. Nordbahn s 
Berlin-Görlitz. ..... 5 16375 G. 
ou. 29 G. 


0. 
Breslau-Freib. Litt. D. a4 
do. do. G. 4 
do. do, H. 4 
Cöln-Minden . III. a4 


do, 40. 4½ 
do IV. a 
do oc de 


Halle-Sorau-Guben . 5 
Hannover- Altenbeken 4 
Markisch- Posener 45 
Niederschl.-Märkische. 4 

do. do. III. 4 

do. do. IV. 4 
Oberschles. 44. 4 


do. Dan 3½ 82 B 
do. een ie 
do, Diane 4 


do E. 3 
do. —2 ie 4 
do. G \ 
do. E 4 
SS 5 


do. Brieg-Neisse. 4 
Cosel-Oderb. (Wilh.) 4 
do. BEL 


do, 4 


lo, elchrn 5 102½ bz. B. 


do. do, II. Em. A4 
do. do, III. Em. ſa 
Ndrschl, Zweb. Lit. C. s 
do. do, do. D. 
Ostpreuss, Sudbahn,, ‚|ö 
kechte-Öder-Uler-B,. % 


Schlesw, Eisonbahn, „|44, 


Chemnitz-Komotau . 
Dux-Bodenbach „.. 46 
Prag- Dunn 0 
do. do. neue. 5 
Kaschau- Oderberg. 
Ung. Nordostbahn, .. 
Ung. Ostbahn ....- 
Lembherg-Czernowitz . 
do do. II. 
do, do. III. 
Mährische Grenzbahn . 
Mähr.-Schl,Centralbhn,|d 
Kronpr, Rudolph-Bahnſo 
Oesterr.-Französische .|3 
do, do, neues 
do, südl, Btaatsbahn|3 
do. neue 3 
do. Obligationen, 0 
Warschau- Wien II. 8 
do. III. 5 

do. IV. . 5 


D Y Y Y = 


Bank--Discont 6 pr. Ot. 
Lombard-Zinsfuss 6 pr. Ot. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

(Aus Wolfs Telegr.⸗Bureau.) 

Karlsruhe, 13. November. Der Landtag iſt auf den 20. d. 
einberufen. Vom Großherzog find zu Mütliedern der erſten Kammer 
ernannt: Oberhofrichter Obkucher, Hofgerichtspräſident Hildebrandt, 
Verwaltungshofdirector Fecht, Geheimrath Muth, Hofgerichtsdireclor 


einen großen Prachtſtahlſtich, ein K tt er 
von Sejenheim von W. von Kaulbach! Wir ſprechen unſere feſte U 
zeugung aus, die Illuſtrirte Welt muß ſich in dieſer neuen prächtigen Ge⸗ 
alt neue Freunde erwerben, und Freunde, die ihr ſo tren bleiben, wie die 


4 
Pommersche an 


3 
Kur- u, Neumärk.. 4 


Dollars I. II 
Frmd. Bkn. 
Oest. Bkn. 87 
Russ. Bkn. 81 


& 2 


* 7 


08 


Berlin-Anhalt 
do. Dresden 
Berlin-Görlita . 0 


Berlin-Hamburg 10% 
Berliner Nordbahn — 


Berl.-Potsd.-Magd. 14 


Berlin-Stettin ,. 11%½ 


Böhm, Westbabn.| 8 
Breslau-Freib. . 9 
ne 


do. ue — 
Cöln-Minden . . 11½ 
do, neue| 5 


Cuxhay.Eisenbahn 


Dux-Bodenbach B. 5 
Gal. Carl-Ludw.-B.| 814 
Halle-Sorau-Gub. .| 4 
Hannover-Altenb,.| 5 - 
Kaschau-Oderberg| 5 
Kronpr. Rudolphb,| 5 
Ludwigsh.-Bexb, ‚11% 
Märk.-Posener . 0 
Magdeb.-Halberst.] 8% 
Magdeb.-Leipzig. 16 
do. Lit. B.] 4 


Mainz-Ludwigshaſ. 11 

Nioderschl.-Märk. . 4 

Oberschl. A. u. C. 13 
do. B.. 413 
do. D 


Oester. Fr.-$t.-B.. 12 


Oester.Nordwestb,| 5 
Oester. südl. St.-B.| 4 
Ostpreuss.Südbhn.| 0 
Rechte O.-U.-Bahnſ 3 


Reichenberg-Pard.| 4% 
10 


Rheinische 
Rhein-Nahe-Bahn .| 0 


Rumän, Eisenbahn| 5% 


Schweiz. Westbhn.| 2 
Stargard-Posener .| 4 

üringer ,...,[10 
Warschau-Wien. .|12 


Eisenbahn-Stanm-Prioritäts-A 


Berlin-Görlit-er, . 5 


Berlin, Nordbahn.“ — 


Breslau-Warschau| 5 
Halle-Sorau Guben] 5 


‘| Hannover-Altenb, .| 5 


Kohlfurt-Falkenb.| 2 
Märkisch-Posener.| 1 
Magdeb.-Halberst.| 3 
do. Lit. C. 
Ostpr. Südbahn. 0 
Pomm. Centralb, .| 5 
Rechte O,-U,-Bahn| 5 


Rumän (40% Einz.) — 
Saad kel * .. g — 


Bank- und Industrie - 
AngloDeutsche Bk. — 


Allg. Deut. Hand.-G 
Berliner Bank . 18 
Berl. Bankverein 16 


Berl. Kassen-Ver. .|122 
Berl. Handels- Ges.) 12%, 


Berl. Lombard-Bk.| 5 


Berl. Makler-Bank 2% 


Berl. Prod.-Makl. B. 


Berl. Wechslerbnk. 127¼ 


Braunschw. Bank. 8 
Bresl, Disc, -Bank| : 
Friedenthal u.Co.|13 


Bresl.Handels-Ges.| 44, 


Bresl. Maklerbank 


Brest Mkl.-Ver.-B.| 44, 


Br. Pr.-Wechsl.-B 
Bresl. Wechslerbk.|12 
Centralb, f. Genos. 12 


Coburg. Ored.-Bk. 10%, 
„Danziger Priv.-Bk. 7 


Darmst. Oreditbk. 16 
Darmst.Zettelbank| 8 


Dessauer — 


Deutsche Bank. Ä 8 


Deutsche Unionsb. 11% 
24 


Disc.-Com.- A.. 


Genfer Bank 
Genossensch”Bnk 10%, 


do junge 


Gwb. Schuster u. O. 10 
Görlitzer Vereinsb. % 


Goth.Grundcred.B.| g 


Hamb, Nordd.Buk 123 
do. Vereins- B. 1 
Is 


Hessische Bank, | _ 


Königsb. do. . 11 
Landw. B. Kwileckiſia 
Leipz, Oredit-Bnk. 11 
Luxemburger do. 12 


Magdeburger do. 54% 


Meininger do. 12 
Moldawer Lds. Bk. 6 
Ndrschl. Cassenver12 
Nordd. Grunder.-B.| g 
Oberlausitzer Buk. 10 
Oest. Credit-Actien|17 
Ostdeutsche Bank 

Ostd. Product.-Bk, 


Posener Ban 65% 


Pos. Pr. echsl.-B. 


Preuss. Bauk -Act. 120/10 


Pr. BOd.-Or.-Act.-B 14 


Pr. Centr. Bod. -Or. 9% 


Pr. Credit- Anstalt 
Prov.-Wechsl.-Bk. 
Sächs. B. 600% I. S. 10 
Sachs. Cred.-Bank 1 
Schles. Bank-Ver. 12 
Schl. Centralbank 
Schl. Vereinsbank 


Thüringer Bank .|g 
Ver.-Bk. Quistorp| i 


Weimar. Bank 


7 
Wiener Unionbank 167% 


Berl. Eisenb.-Bd. A. 


4 
Märk. Schl. Masch. G 02 
Nordd, Papierfabr. 81, 

Westend, Comm.@.| 16 — 


Pr,Hyp,-vers -Act.|ıq 
Schl. Feuervers, 20 


Donnersmarkhütte 


Königs- u. Laurah. vn, 


Lauchhammer, ,.| 7 
Marienhutte 
Minerva 0 
Moritzhütte .... 
O. Schl Eisenwerke 
Redenhütte , 4 
Schl. Kohleuwerk 
Schles. Zinkh -Act.| 6 
do. St.-Pr.-Act.] 6 
Tarnswitz, Bergb.] 9 
Vorwärtshütte, .„. 


Baltischer Lloyd .|10 
Bresl. Bierbrauerei] 7 
Bresl. E. Wagenbauſ 7 
do. ver, Oelfabr, 
Erdm. Spinnerei . 
Görlitzer Eisenb. B.] 0 
Hoffm's Wagg.Fab. 
Obrschl,Eisenb,-B,| 6 
Schl. Leinenindust,|10 
8. Act.-Br. (Scholtz). 9 
do. Porzellan 


Schl. Tuchfabrik. 1 


do. Wagenb.-Anst. 


Schl. Wollw.-Fabr.] — 
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Hummel. Zum Präfdenten if Oblürcher, zum ei Kaufmamm 
Vicepräſtdenten Gayiing und Rädt 2 1 e dweilt 
Peſt, 13. November, Dem „Peſter Llogd“ zufolge mar. 
Angelegenheit der Nationalbank zwiſchen der Bankdlrection Bi die 
Miniſterien beider Reichshälften im Allgemeinen geordnet 90 . 
einem gemeinſchafllichen Gouderneur würde in jeder Reichspölſ eden 
beſonderer Viee⸗Gouverneur funglren. fe ein 

Paris, 13. November. Die zur Berathung des Antra 8 5 
garnier eingeſetzte Fünfzehner⸗Commiſſion hat beute diejenigen Oban. 
tirten, die Amendements geſtellt haben, gehört und ſich dan l. 0 
Sonnabend vertagt, wo der Bericht verleſen und wahiſchelnli 5 b 
in der öffentlichen Sitzung der Nationaloerſammlung von dem noh 
Tage vorgelegt werden ſoll. Der Miniſterraih war heute Mor ben \ 
einer Sitzung zuſammengetreten. Dem „Francals“ zufolge ben u 
zwiſchen der Regierung und der Minorität der Commiſſion fortan dl 
das vollſte Einvernehmen und würde an dem Zeitraum von 10 ein 
für Verlängerung der Gewalten des Marſchall Mac⸗Mahon une 
terlich feſtgehalten. x it 

Brüſſel, 13. November. Eine Prioatdepeſche der „Independg 
a ih un, Loma rückte in Toloſa ein, nachdem er 50 

treitktäfte Lizarragas hinausgeworfen. Morlones iſt Im 75 
auf Eſtella. 5 h mag Br 

Konſtantinopel, 12. November. In der heutigen Sign „ 
Suez⸗Kanalcommiſſton wurde darüber abgeſtimmt, welche Abt 10 165 
der Beſtimmung des Nettotonnengehalls der Segelſchiſfe zu mige 
ſeien, und die Berechnung des Nettotonnengehaltes, nach der ge 15 
wäitig in England üblichen Methode angenommen. Am 190 
Sonnabend ſoll über die Berechnung des Nettotonnengehallez 1 
Dampfſchiffe und am darauf folgenden Dinstag die Suezkanalfen 70 
beratben werden. Er 

Belgrad, 13. November. Der Unterrichtsminiſter Chriftts br 
giebt ſich in beſonderer Miffion nach Konſtantinopel. Der ſerbiſ 5 
Geſchäftsträger in Bukareſt Zukits iſt zum Staatsrath ernannt won. 

Newpork, 13. Nov. Mehrere Panzerfregaiten machen ſich ſigel. 
fettig für Cuba. Dem Veinehmen nach iſt die Regierung entſchloſſn 
in der Virginlusaffaire ſehr beſtimmt aufzutreten und dem Urmel 
der ſpaniſchen Freiwilligen ein Ende zu machen. Man erklärt, wing 
die Madrider Regierung ſich ſelbſt keinen Reſpect verſchaffen Van 
jet Amerika gendthtgt, zum Schutz feiner Ehre Gewalt zu braut 
obgleich die äußerten Mapregeln bis zum Zuſammentritt des Congrefig 
as werden würden. Die Aufregung wegen des „Vir ggg 
wächſt. 

Newyork, 13. November. ! An 
it geftern Migag bier e e ee ee 
Newyork, 13. November. Der Proceß der übrigen Flibuſtier ih 
Santiago fol, Nachrichten aus Cuba zufolge, auf's Möglichfte he, 
ſchleunigt werden. — Die Aufftändiſchen haben geſtern einen Angiff 
auf Manzanillo gemacht, find indeſſen nach dꝛeiſtündigem Kampfe u. 
rückgeworfen worden. 


Bee Le Da LEI TERN TERTEIE IR ETEI EN 
Breslau, 14. Nov., 9X Uhr Vorm. Die Stimmung am i 
Markte war im Allgemeinen wenig verändert, bei mäßigen Banne j 

en RE 0 (6 
eizen, bo orderungen erſchwerten den Umſatz, pr. 100 Kilogr, 
ſchleſiſcher weißer 8% bis 9% Thlr., gelber 8-8% Thle., feinſte Seit 

ei Notiz bezahlt. Aa 
oggen, geringe Qualitäten mehr offerirt, pr. 100 Kilogr. 7% bi 
7% Thlr, feinſte Sorte 7½ Thlr. bezahlt f . ee Te 
Gerſte mehr beachtet, pr. 100 Kilogr. 6% bis 6% Thlr., weiße 7 bis I 
7% Thlr. bezahlt. 


‘a. Hafer ſehr feſt, pr. 100 Rilogr. 5% bis 5% Thlr., feinſte Sorte übe | 
Notiz bezahlt. 


Erbſen geſucht, pr. 100 Kilogr. 6-6% Thlr. 

Wicken mehr beachtet. pr. 100 Kilogr. 44% Thlr. 

0 4 2 boch gehalten, pr. 100 Kilogr. gelbe 44 4½ Thlr., blaue 
r. 


13% bis 4 Th 


Bohnen mehr zugeführt, pr. 100 Kilogr. 6%—6% Thlr. 
Mais offerirt, pr. 10) Kilogr. 57 —6 Thlr. 1 
Delfaaten etwas hoher. 
Schlaglein unverändert. 

Per 100 1 netto 1 40 5 Sgr., Pf. 


Schlag⸗Leinſaat. 7 12 9 — 
Winter Raps. 7 10 — 7 20 — 8 5 — 
Winter⸗Rübſen. 7 7 6 ET) 7.227.526 
Sommer⸗Rübſen. 7 15 — 2 8 2 6 
Leindotter 6 25 8 7 15 — 


Rapskuchen behauptet, ſchleſiſche 72 —76 Sgr. pr. 50 Kilogr. 

Leinkuchen ſehr feſt, ſchleſiſche 96— 100 Sgr. pr. 50 Kilogr. 

Kleeſaat nur neue roihe zugeführt, rothe feſter, neue 13—15½ Thlr. 
pr. 50 Kilogr., weiße jahr. 12—16—18 Thlr. pr. 50 Kilogr., hochfeine über 
Notiz bezahlt. i 

Thymothee ruhiger, 9-11% Thlr. pr. 50 Kilogr. 

Kartoffeln pr. 50 Kilogr. 28 Sgr. bis 1 Thlr., pr. 5 Liter 3 / —4 Sgr. 
.... ̃ ̃˙ äA—J—.. ñ⁵⅛ .. —.. —. ,, ̃ . A Herner | 


[Zwei Nachbarn] in der Grafſſchaft Weſtcheſter im Staate Newpork 
führten einen koſtſpieligen Prozeß um eine kleine Quelle, die fie beide in 
Auſpeuch nahmen. Der Richter, dem dieſer Prozeß endlich zum Ekel war, 
ſagte zuletzt: „Ich begreife nicht, wie man über eine jo kleine Quelle jo 
lange ſtreiten kann?“ worauf einer der Sachwalter antwortete: „Euer Gna⸗ 


den werden es leicht begreifen, wenn Sie erfahren, daß beide Parteien 


Milchpaächter ſind!“ 


[Eine ſeltene Correſpondenzl führten jüngſt zwei Freunde, von deuen 
der Eine dem Andern Geld ſchuldig war. Als namlich am Verfall, 
tage B. das Darlehen nicht einſandte, ſchickſe ihm A. eine Poitlarte, auf 
welcher nichts weiter ſtand, als „2“, zu Deutſch: Willſt Du nicht bald ab⸗ 
laden? B, deſſen ſchuldenbeladenes Gewiſſen das Zeichen ſehr bald richtig 
gedeutet hatte, ließ ſich nichtsdeſtoweniger nicht verblüffen, und antwortet 
dem A. einfach: „—“, zu Deutſch: non possumus, 


[Einer gelungenen Myſtiſikation] iſt dieſer Tage ein Stuttgarler 
Blatt zum Opfer gefallen. Es wurde ihm nämlich über das ſchwesoische 
Damengquartett aus Baden Baden eme Rec nſion geſandt, in welcher der 
auf den ſchwediſchen Streichholzſchächtelchen ſtehende Name des Fabrikanten 
Jon Köping als großer Tonkünſtler figurirte und in der als von dem 
Quartett unter beſonderem Beifall vorgetragenen Nummern genannt 
wurde: „Utan swafel eck fosſor“ und „Wat ik mir dafor koofe“, beides 
von rückwärts geleſen, letzteres mit der Beifügung „ſchwediſches National 


lied“. Um den Ulk voll zu machen, hatte der Einſender auch das derrliche 


ſchwediſche National⸗Inſtrument, auf welchem die Vocalvorträge begleitet 
wurden, namhaft gemacht. Es beißt Samowar, auf deutſch: Theekeſſel. 
Das Blatt bat die Recenſion gläubig gedruckt. 


Im Comptoir der Buchdruckerei 
Herrenſtraße Nr. 20 Zur 
ſind vorräthig: 


Oeſterreichiſche Zoll- und Poſt⸗ Beachtung! 


Declarationen. 8 Zu einem ſchon ſeit Jahren 
Eiſenbahn⸗ u. Fuhrmannsfracht⸗ beſtehenden Mableageſcha in 

briefe. Oberſchleſien wird ein tbätiger 
Schiedsmanns⸗Protokoll bücher. eventuell auch ſtiller Theilneh⸗ 
Vorladungen und Atteſte. mer mit einem Vermögen von 
Miethsquittungsbücher. 8 —10 Mile geſucht. 
Proceß⸗Voll machten. Briefe find an die Annoncen: 
Tauf⸗, Trau⸗ und Begräbniß⸗ Exsbedition von Rudolf Moſſe 

Bücher. h in Breslau unter Cdiffre L. 
e ee und Quit⸗ 4336 zu richten. 7369] 
. ieee eee 
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Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 
Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau⸗ 
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